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Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 93 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich der Große und ſeine Armee in 
— im Jahre 1740 (Fortſetzung). 2) Die Breslauer Laternen. 3) Vorſchlag zur Modifikation der Hundeſteuer. 4) Korreſpondenz aus Löwenberg, Hirſchberg, 
e, imptſch 


und Wohlau. 5) Tagesgeſchichte. 


f Inland. 5 

Berlin, 23. Nov. Se. Maj. der König haben den 
bisherigen Stadtgerichts⸗Rath. Johann Friedrichſt Ernſt 
Wichert zu Königsberg in Preußen zum Kommerzien⸗ 
und Admiralitäts⸗Rath bei dem dortigen Kommerz⸗ und 

Admiralitäts⸗Kollegium zu ernennen geruht. — Der 
| dormalige Land: und Stadtrichter Franz Albert Freyer 

ft zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land: u. Stadt⸗ 
gericht zu Frauſtadt, mit Anweiſung feines Wohnfiges 
in Frauſtadt, beſtellt worden. 

Angekommen: Der Königl. Baierſche Staatsrath 
und Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Lu x⸗ 
durg, von München. — Abgereiſt: Der General⸗ 
Major und Commandeur der 2ten Kavalerie⸗ Brigade, 
don Simolin, nach Danzig. 
Bel der am 21ſten und 22ſten d. M. fortgeſetzten 


omg. 


fiel ein auptg ewinn von 10,6 fehle. auf 
16,340 in Berlin bei Burg; 3 Gewinne zu 5000 
Rthlr. fielen auf Nr. 19,664. 56,800 und 62,412 


nach Breslau bei Schreiber, Neiſſe bei Jaekel und nach 


Neumarkt bei Wirſieg; 12 Gewinne zu 2000 Rthlr. 


auf Nr. 17,866. 22,738. 23,266. 38,404. 38,930, 
47,813. 49,913. 51,979. 63.684. 66,044, 82,589 
und 97,324 in Berlin bei Burg und Zmal bei See⸗ 
ger, nach Breslau bei Schreiber, Eßrenbreitſtein bei 
Goldſchmidt, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Mag⸗ 
deburg bei Brauns, Sagan bei Wieſenthal, Siegen 2⸗ 
mal dei Hees und nach Stargard bei Hammerfeld; 32 
Gewinne zu 1000 Rthlt. auf Nr. 403. 2187. 2240. 
2942. 10,243. 15,087. 15,924. 16,208. 27,866. 
39,492. 44,979, 46,663. 50,733. 51,688. 52,321. 
55,763, 57,041. 58,780, 66,447. 68,198. 69,449. 
| 81,389. 83,180, 88,362. 90,511. 92,271. 94,421. 
101,068. 102,604. 103,762. 104,885 u. 105,636 

8 Berlin Amar bel Borchardt, bei Mendheim, bei Me⸗ 

ae, dei Moſer, bei Stcurius und Zmal bei Seeger, 

gach Breslau bei Gerstenberg, 2mal bei Holſchau, bei 
owwenſtein und bei Schreiber, Bromberg bei George, 

Cön dei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Rein⸗ 

rd, Delitſch bei Freyberg, Frankenſtein bei Friedlän⸗ 

er, Halle bel Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 

er, Landsberg d. d. W. bel Borchardt, Liegnitz Ama 

Sine Magdeburg del Brauns, Potsdam bei 
dei Wieſenthal, get ee. bei 

bei ürn; 59 Gewinne zu 

e e 
22.739. 20,085. 21,615. 


27,418. 27703 
35,070. 36,560. 37,018. 37.82. 28,400. 30,238, 
40,587. 


40,626. 42,869. 226 39.262. ae 
55,288, 55,336. 50,302. 87.352, 67809 59 080. 
61,820. 65,197. 65,330. 60,736. 5899. your 
77,441. 78,390. 78,593. 79,285. 0,859. 70,008. 
83,475. 92,893. 95,675. 96,357. 1 
102,197. 102,804. 105,586, 109 
111,013 und 111,315 in Berlin 2mat d 
Burg, bei Gronau, bei Matdorf, bei Meſtag, d 

fer, dei Nofendorn, mal bei Seeger und dei 

nach Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, 
mal bel Holſchau, bei Löwenſtein und Zmal bei 
| Schreiber, Bunzlau Amal bei Appun, Cöln bei Krauß, 
Danzig bei Rozoll, Diffeldorf bei Simon u. bei Spatz, 
Menbreitſtei Goldſchmidt, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
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naar Zmal bei Sußmann, Jülich bei Mayer, Kö⸗ 
a. in Pr. bei Borchardt, Zmal bei Friedmann 

Amal bei Heygſter, Lippſtadt bei Bacharach, Mag⸗ 


1 


Wolff, 
Bres⸗ 


gr 


22,422. 


59,0890. F 


deburg Amal dei Brauns und dei Roch, Memel bei 
Kauffmann, Minden bei Wolfers, Neiffe bei Jaekel, 
Neumarkt bei Wirſieg, Neuß bei Kaufmann, Potsdam 
bei Bacher und mal bet Hiller, Ratibor bei Samoje, 
Salzwedel bei Pflughaupt, Stargard bei Hammerfeld, 
Stettin Amal bei Rolin und nach Zeitz bei Zürn; 88 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nro. 366. 718. 1711. 
2183. 4405. 5588. 7636. 9788. 11,665. 16,103. 
20,034. 20,296. 22,265. 23,399. 24,871. 
26,416. 26,930, 27/683. 31,512. 33,614. 
. 34,494. 35,106. 37,834. 41,177. 45,525. 
. 46,924, 48,375. 50,432, 50,857, 51,101. 
. 51,637. 52,168. 52,354. 53,009, 53,706, 
54,982. 55,837. 56,573. 57,405, 59,820. 61,602, 
65,018. 66,048. 67,952. 70,464. 70,474. 70,841. 
74,447, 76,646. 76,835. 77,053. 77,987. 79,535. 
„81,441. 83,105. 87,527. 88,111. 89,324, 
. 844 92.44 . 93,140. 
91. 103,362, 104,087. 104.484. 
105,767. 105,948. 107,183. 107,336. 107,490. 
111,338 und 111,904. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Koblenz, 18. Nov. Geſtern haben die hier woh⸗ 
nenden Engliſchen Familien, die ſchon an 100 
Köpfe zählen follen, zum erſtenmal einen öffentlichen 
Gottesdienſt dahier gehalten, und zwar in der ſchö⸗ 
nen Schloßkapelle, die ihnen von der Behörde dazu wil⸗ 
lig eingeräumt wurde. Ein Engliſcher Geiſtlicher, der 
ſehr ehrenwerthe Herr Dr. Loocke, der eigens von Ant⸗ 
werpen dazu hierher gekommen, und auch fortan hier 
bleiben wird, verſah den Dienſt in Engliſcher Sprache. 
Die noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche, mit herr⸗ 
lichen Freskomalereien und Marmorſtuck verſehene Ka⸗ 
pelle war zuletzt als eine Art von Magazin benutzt wor⸗ 
den. Wenn ſchon wegen der reizenden Umgegend der 
Stadt ſich das ganze Jahr hindurch viele Fremden hier 
aufhalten, ſo dürfte nun auch die Eröffnung des er⸗ 
wähnten Gottesdienſtes noch manche Engliſche Famllie 
hieherziehen. Die ſchöne Lage von Koblenz, die große 
Frequenz der Dampfſchiffe, deren Zahl mit nächſtem 
Jahre auf das Doppelte ſteigen ſoll, die Nähe der vie⸗ 
len Badeorte, die Billigkeit der Wohnungen und Le⸗ 
bensmittel, Alles dieſes läßt den Fremden wenig mehr 
zu wünſchen übrig. 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 18. Nov. (Privatmitth.) Die 
Escagade des Herzogs von Bordeaur bildet eine Epiſode 
in der Tagesgeſchichte, womit ſich, in Ermangelung an⸗ 
derer Gegenſtände, unſere Salonspolitiker viel zu ſchaf⸗ 
fen machen. Schenkt man auch nicht den Lobeserhe⸗ 
bungen unbedingten Glauben, welche über die Perſön⸗ 
lichkeit dieſes jungen Prinzen die legitimiſtiſchen Blätter 


rankreichs, vornehmlich die Gazette de France und das 
Journal La Mode, enthalten; ſo will man doch aus 
angeblich minder trüben Quellen wiſſen, daß der bis 
zum Abenteuerlichen unternehmende Geiſt der Mutter 
auf ihm ruht. Daß aber dieſer Geiſt, bei aller Vor⸗ 
ſicht, die man anwandte, ihn während feiner Entwicke⸗ 
lungsperiode vom mütterlichen Einfluſſe möglichſt ferne 
zu halten, keinesweges erſtickt wurde, dies beweiſet ſchon 
dieſer fein erſter Schritt auf der Bahn politiſcher Aben⸗ 
theuer, den auch nur ausführen zu können, ſchon eine 
gewiſſe Gabe von Verſchlagenheit verrieth. Man will 
ferner wiſſen, es ſei das Tuilerieen⸗Kabinet keineswegs 
ganz unbekümmert wegen des Auferthalts des jungen 
Heinrich's in Italien, wiewohl es äußerlich den Schein 
davon annimmt. Es ſoll daſſelbe vielmehr die franzö⸗ 
ſiſche Diplomatie an den italienischen Höfen in Bewe⸗ 


gung geſetzt haben, um dieſe zu einem Verhalten gegen 
den Prinzen zu veranlaſſen, das ihn zur Rückkehr nach 
den öſterreichiſchen Staaten nöthigen würde. Es bleibe 
indeß, bei der bekannten Stimmung mehrer dieſer Höfe, 
zweifelhaft, ob dieſe Beſtrebungen von Erfolg ſein möch⸗ 
ten, in ſo fern ſie nicht vom Wiener Hofe ſelber ſehr 
nachdrücklich unterſtützt würden. Erwägt man nun noch 
endlich, daß die Politik des Tuilerieen⸗Kabinets faſt eben 
ſo perſönlich, wie in autokratiſchen Staaten iſt; ſo 
kann man ſich nicht verhehlen, daß ſo wenig Analogie 
erſten Blicks zwiſchen der Escagade des Herzogs von 
Bordeaux und den großen Welthändeln wahrnehmbar 
iſt, dieſelbe doch mittelbarer Weiſe auf die Stellung 
Frankreichs im europäiſchen Syſtem Einfluß äußern 
dürfte. — Perſonen, die den vormaligen Redakteur des 
Journal de Frankfort, H. Ch. Durand, hier nur nach 
feinem journaliſtiſchen Wirken kannten und hiernach 
ilen, befremdet es mich wenig, daß er jetzt, als 
Redakteur des Capitole, Fr Sahne aufpflame, Tür die 
er ſonſt die größte Entfernung bezeigte. Wer ihn aber 
näher kannte, weiß wohl, daß er ein jeſuitiſcher Epiku⸗ 
räer, d. h. ein Mann iſt, dem es, als Zweck ſeines 
Wirkens, nur um Lebensgenüſſe zu thun, und dem alle 
Mittel, ſich dieſe zu verſchaffen, willkommen ſind. Er 
legte davon in feiner hieſigen Stellung ſchon eine Probe 
ab, indem er, gleich Anfangs entſchiedener Legitimiſt, in 
das orleaniſtiſche Lager überging, ſobald nur von dem⸗ 
ſelben aus ein Silberblick des Glücks ihm zulächelte. 
Wahrſcheinlich hat dieſer Blick ſich jetzt von ihm ab ge⸗ 
wendet; er ſteckt daher die bonapartiſtiſche Fahne auf, 
um unter derſelben für ſein Blatt Abonnenten zu ſchaa⸗ 
ren, die deſſen eigentlichſte Lebensbedingung ſind. Dabei 
aber ſcheint mit Hinſicht auf H. Ch. Durand's frühern 
Farbenwechſel und deren Motive die Hypotheſe kelnes⸗ 
weges allzu gewagt, daß ihm von den Führern der Par⸗ 
tei ſelbſt, zu deren Vorfechter er fich erhoben, noch ſonſt 
auf unmittelbaren Wegen die Mittel zu ſeinen vorhin 
angedeuteten Zwecken verabreicht werden. Ob dieſe aber 
nicht ihr Oel und ihre Mühe fruchtlos vergeudet zu 
haben gar bald bedauern möchten, bedünkt uns kaum 
zweifelhaft, ſowohl wegen der bekannten politiſchen Cha⸗ 
rakter⸗Wandelbarkeit ihres Fahnenträgers, wie auch weil 
wir in dieſem, ſo lange er das Journal de Frankfort 
redigirte, ſelbſt bei dim beſten Willen, niemals jenes 
eminente publiziſtiſche Talent aufzufinden vermochten, 
das, um wahrhaft zu nützen, einem ſolchen Organe dei⸗ 
wohnen muß. — Die Beſorgniſſe, welche die nordame⸗ 
rikaniſchen Bankwirren in der hieſigen Geldwelt hervor⸗ 
riefen, ſind allmälig wieder verſchwunden. Viel zur 
Beruhigung derſelben hat das Steigen der öffentlichen 
Fondskurſe an der Börſe von London und Paris bei⸗ 
getragen, die, wie man ſich wohl erinnert, in den Jah⸗ 
ren 1836 und 1837 fo empfindlich von der amerika⸗ 
niſchen Kriſis berührt wurden. Auch direkte Nachrich⸗ 
ten von den amerikaniſchen Handels = Emporien geben 
Hoffnung, daß die Rückwirkung der heutigen Kataſtrophe 
minder fühlbar, als bie der frühern, in Europa fein 
dürfte. Sie deuten ſogar an, daß man in dem Brande; 
der zu Philadelphia und New⸗Hork ſo große Verhee⸗ 
rungen anrichtete, eine größere Kalamität, als in dem 
Bankfalle, gewahrt. — Die kürzlich hier auf Veran⸗ 
laſſung der Behörde bewirkte Volvation der Piſtolen, 
die befanntlich für Rochſchildſche Rechnung an mehren 
nordiſchen Münzſtätten geſchlagen wurden und womit 
das ſüdweſtliche Deutſchland in dem Augenblicke über⸗ 
ſchwemmt iſt, hat den Kredit dieſer Goldſtücke bis jetzt 
noch nicht zu heben vermocht. Die Geldwechsler neh⸗ 
men ſie durchſchnittlich nur zu 9 Fl. 36 Kr., die Waa⸗ 


renhändler zu 9 Fl. 45 Kr. an. Für das Haus Rothſchſlh 
ſelbſt ſoll ſich der Nutzen bei dieſer großer Münzoperatlon 
auf mehr als 100,000 Fl. berechnen, eine Angabe, die nicht 
übertrieben erſcheint, wenn es anders wahr ift, wie man 
behauptet, daß ſich die durch dieſe Goldmünzen reprä⸗ 
ſentirte Summe auf den Werth von 4 Millonen preuß. 
Thaler beläuft. Wie man hött, fo zieht das nämliche 
Haus jetzt anſehnuche Beträge davon gegen Hingabe 
langſichtiger Diskontowechſel ein, wobei es dieſelben 
zwar zu bezlehungsweiſe guten Kurſen annimmt, jedoch 
ohne Zinsvergütung für die Zeit, welche jene Wechſel 
noch zu laufen haben. Es iſt dies gewiſſermaßen eine 
Gegenoperation, die aber ebenfalls einen ganz artigen 
Gewinn verſpricht, zumal wenn ſich in det Zwiſchenzeit 
der Marktpreis der Goldbarren heben ſollte, worauf ein⸗ 
zuwirken eine ſo gewaltige Geldmacht, wie die hier be⸗ 
fragte, wohl die Füglichkeit haben möchte. — Der nächſte 
Karneval eröffnet dem vergnügungsluſtigen Publikum die 
Ausſicht auf eine hier ſeit lange nicht gewohnte Unter⸗ 
haltung, mittelſt der Maskendälle, die im Schauſpiel⸗ 
hauſe zu geben der Theater⸗Direktion die Erlaubniß er: 
theilt wurde. Die Zahl dieſer Bälle iſt nicht begränzt, 
wohl aber die Zeit, innerhalb welcher ſie gegeben wer⸗ 
den dürfen. Dieſe beginnt mit dem 7. Januar und 
ſchließt mit dem 3. März. Allein ſchon jetzt werden 
Anſtalten getroffen, um auch den beabſichtigten Anſtand 
mit Genuß zu paaren. Zur Auftechthaltung des erſtern 
dienen die Maskenbälle zur fürftlichen Zeit, der ſich noch 
Viele gar wohl erinnern, in ſo fern zum Vorbilde, als 
ſorgfältig alles dasjenige vermieden und verhütet werden 
wird, was damals nur zu oft Gelegenheit gab, den 
Wohlanſtand zu verletzen. Bei der äußern Einrichtung, 
vornehmlich in Betreff der Beleuchtung und der Deko⸗ 
rationen, wird der gute Geſchmack den Vorſitz führen, 
auch nichts von dem aus der Acht gelaſſen werden, was 
zur Gemächlichkeit der Beſucher gereichen kann. Es ge⸗ 
hört dahin namentlich die Anordnung, daß man, um 
in den Logen dem Balle beizuwohnen, weder koſtümirt 
noch maͤskict zu fein braucht und die Logen ſelber, wie 
bei Theatervorſtellungen geſchloſſen, ſohin nicht allgemein 
zugänglich ſind. 

„München, 18. Nov. Wie man hört, wurde der 
Juſtiz⸗Miniſter Frei herr von Schenk von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige in Anerkennung ſeiner langjährigen 
Verdienſte um den Staat und Entwickelung unſerer land⸗ 


ſtändiſchen Angeltgenheiten zum Melcher gehe ernannt.] feinig 


Er war bekanntlich ſeit der erſten Stände⸗Verſammlung 
1819 bis zur letzten 1837 ſtets erſter Präſident der 
Kammer der Abgeordneten, in dieſe auch jetzt wieder ge⸗ 
wählt. Sie wird demnach, wie auch die Kammer der 
Reichsräthe, einen neuen erſten Präſidenten an ihrer 
Spitze ſehen. — Den Poft: Behörden iſt der De⸗ 
bit der Leipziger Allgemeinen Zeitung in 
Baiern unterſagt. 

Dresden, 20. Novbr. Der Königl. Kämmerer, 
wirkliche Geheime Rath und Oberhofmeiſter J. Maj. 
der Königin, Gottlob Heinrich von Minkwitz 
auf Preititz, welcher ſeit ſiebzehn Jahren dem Könige 
zur Seite ſtand, wurde am Jubeltage feiner 60 jährigen 
Dienſtzeit am 4. November, mit dem Großkreuze des 
Civilverdienſtordens durch Se. Maj. Höchſteigenhandig 
bekleidet, und feierte dieſen Ehrentag in jener anſpruchs⸗ 
loſen Genügſamkeit, die das ganze Leben dieſes Bieder⸗ 
mannes in jedem Verhältniſſe fo treffend charakteriſirt. 


Ruß lan d. 


i Der Verfaſſer der Pentarchie über Rußland 


und Polen. 
III. ; 
In folgender Weiſe ſtellt das oft angeführte Werk 


die Entwickelung Polens und Rußlands einander gegen⸗ 


über: „Hr. v. Talleyrand erhielt die erſte franzö ſiſche 
Miſſion nach Moskau. Sie ſollte dem Cardinal Ri: 
chelieu nähere Kunde bringen von dem Reiche, das hin⸗ 
ter den Sümpfen von Pinsk und den Urwäldern von 
Litthauen läge. Denn der größte Staatsmann ſeiner 
Zeit wußte nur dunkel, daß im Norden ein Groß fürſt 
vom Reuſſenlande, Kazan und Sibirien, ein Herr des 
reichen Nowogorod und Piskow gebiete. — Damals 
ſtand Rußland bekanntlich noch auf einer niedrigen Stufe 
der Kultur. Der Ackerbau war unbedeutend und die 
Viehzucht fo gering, daß Char Alexej verbieten mußte, 
Kalbfleiſch zu eſſen. Der Verkehr mit Perſien und 
Mittelaſien wurde durch Monopole geführt. Innerer 
Tauſchhandel beſchränkte ſich auf die nothwendigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe. Der Reichsſchatz beſtand vorzüglich in 
Pelzen. Einige Ledermünzen curſirten. Der Czar machte 
den allgemeinen Wirth feines Volks, da ihm die Gaſt⸗ 

Öfe zugehörten. Vor feinem Angeſicht gab es keinen 
Unterſchird der Perfon, denn jeder Unterthan war ihm 
hörig mit geib und Leben. Kein Kunſtfleiß kämpfte mit 
der rohen Natur, und eine böhere Bildung wurde nur 
in ſehr wenigen Klöstern gefunden. Tiefe Wälder bes 
deckten das Land, durcheiſſen von gewaltigen Flüſſen, 
welche da und dort eine Barke aus einem einzigen ko⸗ 
loſſalen Baumſtamme gehöhlt, belebte. Kälte und Hitze 
waren gleich fürchterlich und dem Fremden völlig uner⸗ 
träglich. Deshalb konnte wohl Hr. v. Talleprand be: 
richten: „Nichts gleicht hier den Dingen im ſchönen 
Frankreich, nicht einmal die Erde und der Himmel.“ 


a 


1— „Wie anders waren die polniſchen Zuſtände! Unter 
Siegmunds 111 Regierung lebten als Zeitgenoſſen, nach niſche Tapferkeit nicht. Bei jedem Verſuch tieferen Ein⸗ 
Siarczynski's Dictionnaire, eilfhundert neunundvietzig dringens nach Rußland wurde ſie jederzeit zurückgeſchla⸗ 
merkwürdige Männer (1), ſiebenhundert und eilf Schrift⸗ gen. Da ſtarb das Rurik 'ſche Regentenhaus in feiner 

ſteller () und einhundert und zehn ausgezeichnete Mitt männlichen Linie aus und ein Mönch ſetzte Polen von 
tärperſonen (J. Ueber fünfzig Buchdruckereien waren den Vortheilen in Kenntniß, welche daſſelbe aus dieſem 
im Flor. Es gab Sorinianer in Nakow, böhmische Ereigniß zu gewinnen vermöchte. Günftiger für Polen 
Brüder in Liſſa, verheirathete katholiſche Prieſter mit konnten ſich ſeine rivalen Verhältniſſe zu Rußland nie 
geiſtlichem Kinderſegen und Biſchöfe, wie Jakob Uchans⸗ geſtalten. Jedoch Polen hat niemals nach außen hin 
kl, welche die polniſche Kirche von Rom zu emaneldtk den geringſten politifchen Verſtand bewährt, und ſo war 
ren und ein neues Patriarchat an der Weichſel zu er es auch in dieſem Falle icht polniſch, daß man dieſe 
richten ſtrebten. Daneben aber auch einen bigotten Kö⸗ rein politiſchen Intereſſen aus dem theologiſchen Geſichts⸗ 
nig, voll glühendem Verfolgungs⸗ und Verketzerungsei⸗ punkte betrachtete und ſtatt der Rolle eines Etoberers 
fer, Inguſſttoren, Nuntien, Jeſulten und jeſuitiſche diejenige eines apoſtoliſchen Miſſionärs übernahm.“ 

Handlanger. Twardowski, der polniſche Fauſt, THAT „Thron und Altar, Staat und Kirche waren zu⸗ 
tete in den Krzemionki. Endlich fehlten auch nicht gleich angegriffen und drohten zuſammen zu fallen. Der 
Doctoren und Magiſter von Padua und Bologna, auch Drang des Augenblicks vereinte Kirche und Reich aufs 
nicht intrigante Franzöſinnen, wie Marle Louiſe (Gon⸗ innigſte, und auf dem glorreichen Sieg der orthodoxen 
zaga) und Marie Caſimire (Sobieska) und ihre Kam⸗ Kirche wurde der Thron der Romanows errichtet. Die⸗ 
merfrauen, auch nicht Hoffuden, Thronlicitationen und ſer Thron ſteht nunmehr geſchichtlich auf heiligem Bo⸗ 
brillante conſtitntionele Effekte. Im Adel ward die den. Denn noch waren die Leichen jener Helden, die 
Volks⸗Souveränetät entdeckt, und demzufolge wurden um ihres Glaubens willen die Märtyrerpalme errungen 
Reichstagsredner und Reden auf der Stelle mit Sä⸗ hatten, nicht kalt geworden, als mitten unter denſelben 
bein niedergeftritten. Die Gleichheit proſperirte am Ende von der hohen Geiſtlichkeit, den Kniaſen, dem Adel und 
fo unwiderſtehlich, daß ein Reichsgeſetz den Königen der Volke von Rußland Czar Iwans Enkel, Michail Fedo⸗ 
Republik verbieten mußte, wie Heinrich von Valois bei | towitſch Romanow, zum Selbſtherrſcher auf den Erb⸗ 
Nacht und Nebel davon zu laufen, oder tie Johann thron der Ruriks einſtimmig berufen wurde. Die grie⸗ 
Caſimir in Ueberdruß dem Piaſtenthrone zu entſagen. chiſche Kirche hatte ſich als ruſſiſche Nationalkirche dem 
Es iſt wahr, Bürger und Bauer galten in dieſem Staate auf ewig ſacramentaliſch vermählt, und aus die 
Frelſtaate nichts, öfters weniger als nichts; ſieht man fer Vereinigung war die einſtimmige Wahl und das un⸗ 
jedoch davon ab und betrachtet nur die Rechte und Frei⸗ beſchränkte Thronrecht der Romanows hervorgegangen; 
heiten derjenigen Perſonen, die dem polniſchen Staats⸗ die einſtimmige Wahl, folgend der alten Thronordnung, 
recht nach sui juris waren, ſo muß man eingeſtehen, welche das Haus Romanow geſetzlich zur Herrſchaft ber 
daß der Liberalismus der polniſchen Republik trotz den rief, und das unbeſchränkte Thronrecht, wie es die Ahr 
Experimenten der franzöſiſchen Revolution und unſerer | nen der Romanows vordem beſeſſen und ausgeübt hat 
Tage durchaus unrecht geblieben, geſchweige übertroffen] ten. Niemand wollte, Niemand dachte bei dieſer Wahl 
worden ſei. Denn er allein verſtand, ohne Verbrechen | an pacta conventa. Denn alle Wähler wünſchten und 
zu begehen, wie England an Karl 1. und Frankreich erſtrebten nur Eins — Rußlands Glück und Heil!“ 
an Ludwig XVI. die königliche Macht zu annulliren! „Nach dieſet Entwickelung der rufſtſchen Zuftände wa⸗ 
und doch einen König zu haben, welchem das höchſte ren auch die wechſelſeltigen ruſſiſch⸗polniſchen Verhält⸗ 
Majeſtätsrecht über Tod und Leben ungeſchmälert blieb. niffe beſtimmt vorgezeichnet. An politiſch ſpekulativer 
Auch hat es nie ein Volk gegeben, welches von der Intelligenz mochte Polen über Rußland ſtehen; Ruß⸗ 
Unüberttefflichkeit und daher auch von der Unverbeſſer⸗ land hatte dagegen feine polſtiſch praktiſchen Tugenden, 
lichkeit ſeiner Verfaſſung Jahrhunderte lang fo feſt über: | deren Mangel Polens Untergang förderte. Polen hatte 
zeugt geweſen 38 als es der n Ban In die r vertheilt, Rußland dagegen 

en war. 75 5 fe er x 3 * 8 es in 2 

an ben deueſchen Deihörag in Regensburg mit stolzer] minellen Festen unter einen Verein un . 
Hinweſſung auf den Tag bel Tannenberg und auf die aber einen Selbſtherrſcher uber einem nominellen Abet 
Niederlage und Gefangennehmung des Erzherzogs Mari: ſtand. Die Theorie war Polen, die Praxis Rußland, 

milian von Oeſterreich: „Fällt je die Republik, fo dürfte | dag Erfte und Wichtigſte. Deßhalb dort die Worte, 

es kaiſerlicher Majeftit und dem heit. römiſchen Reiche hier die Thaten, Doch trotz dieſer Verſchiedenhelt der 
wohl ſchwer werden, die gewaltige Fluth der Tataren Tendenz und Conſtruktion beider Nachbarſtaaten hätten 
und ihre wilden Heere aufzuhalten.“ Diefe wenig ſich ihre Geſchicke noch längere Zeit balanciren können, 
ſchmeichelhafte Anſicht adoptirte Deutſchland als ein hätte nicht der letzte Heldenkönig von Polen in Willa⸗ 

Evangelium der Politik, und Europa gewöhnte ſich nun⸗ now auf ſeinem Sterbebette gelegen, als Rußlands glän⸗ 

mehr daran, die Exiſtenz Polens für das köſtlchſte und zendſter Stern aufflammte.“ 

dankenswertheſte Bollwerk der Chriſtenheit zu halten bis „Sobieski wurde in die Gruft getragen, als eben 

auf den heutigen Tag. — Zwar hatten ſich die Preu⸗ Peter der Große, als Alleinherrſcher aler Reuſſen, ſein 

ßen auf dem Reichstage zu Thorn (1826) bitter bes großes Schöpfungswerk begann.“ 

83 daß die polniſchen 12 viel zu 5 Fortſetzung folgt.) 

die Republik gegen den Feind zu ſchützen, nur zur Plün⸗ 8 

derung des Barerlandes da zu fein ſchienen; zwar hatte Grof br t a nni e n. 

ſich Michal Korpbuth in dem entehrenden Frieden von London, 16. Nov. Fürſt Lieven hat auf meh⸗ 

Bucsaks zum Vaſallen des Padiſchahs erklärt; zwar rere Monate in London ein Haus gemiethet, da es ſeine 

hatte auf dem Reichstage von 1661 Johann Caſimir Abſicht iſt, einige Zeit in England zu verweilen. — 
* 6 s ei Lord F. Egerton, konſervatives Parlaments : Mitglied 

mit überraſchend richtigem Seherblicke die dermal, inftige Le n 3 

Theilung der Republik geweiſſagt und der Retter von für Süd⸗Lancaſhire, Verfaſſer mehrerer ſchöngeiſtigen 
en ; 8 5 ierzig | Schriften und Ueberſetzer von Göthe's Fauſt, iſt fü 

Wien dem polniſchen Senat zugerufen: „noch vierzig h . ie 

Tage, ſo wird Ninive nicht mehr fein!” man beharrte das nächſte Jahr wieder zum Lord⸗Rektor der Uni 
8 tät Glasgow gewählt worden. 7 


dabei, Polens politiſche Bedeutung weit überſchätzen.“ 
8 e ede Ein Londoner Handels mann ſchreibt einem hleſigen 
Blatte: „Ich wünſchte, Sie könnten ein dung 


von Smolensk begannen. Allein weiter führte die pol⸗ 


„Rußland hat nie das Feudalſyſtem noch das Papſt⸗ 
Deutſcher Meſſerſchmiedearbeiten ſehen, die 


thum gekannt. Ebenſo ee war es dem Proteſtan⸗ 
tismus und den Religionskriegen geblieben. Das ge: ER 2 
meine ruſſiſche Volk liebte wohl er noch nee den G. 2 sr 4 5 un 0 85 I guide 
i i von Güte mit dem englifchen Fabrikat 90 
chriſtlichen Lehren feine alte Gottheit Dida und ih lan für Wurm 1 ö ee zittern. MO bn 
nen fie nicht vom Markt ausſchließen, das tyranniſche 
Mittel vermag das nicht mehr. Englands unglückliche 


Sohn Lado, und bekränzte ihre Birken und ſang ihnen 
Fabrik⸗Arbeiter werden Hungers ſterben oder an den 


manchen Korowdgeſang. Da tent aber der Verſucher 

hinzu. Jeſuiten begleiteten den Gregory Atrepiew nach 
Bajonetten der engliſchen Soldateska verbluten; das iſt 
die Zukunſt die uns bevorſteht. Aber noch Anderes 


Moskau. Boris wurde verſtoßen. Der katholiſche Pro⸗ 
ſteht in Ausſicht: ein zu Grund gerichteter Landadel, 


ſelptismus begann. Endlich tödtete das altgläubige treue 
verfallene Pachthäuſer, brachliegende Felder, ein zerſtük⸗ 


Volk den falſchen Dmitri glücklich. Hierauf trat in⸗ 
keltes und zerfallenes Reich, das werden die Früchte 


deſſen der wahre papiſtiſche Zelot hervor. Durch den 
Wütherich Zolkiewski ließ der König von Polen das 
der blinden Selbſtſucht unferer Grundeigenthümer und 
Kornwucherer ſein.“ 5 


Papſtthum Moskau verklindigen. Und die heil. Stadt 
wurde in dem Märtyrerblut Ber an Kirche ge⸗ 
badet. Schwer, ſehr ſchwer lag in jenen Wehetagen 
die Hand des Amin auf Rußland. Allein es Fraunukreich. 
Paris, 17. Nov. Auf telegraphiſchem Wege wird 
aus Marſeille gemeldet, daß der Herzog von DT’ ; 
leans vorgeſtern die Quarant aine verlaſſe 


ward treu erfunden bis an den Tod und erhielt deshalb 
unter dem ungeheuerſten Zulauf und dem lauteſten Ju⸗ 


die Krone des Lebens nach der Verheißung. — Verge⸗ 
bens hatte fich Polen unter den Piaſten noch Weſten hin 

bel der Einwohner ſeinen Einzug in die Stadt gehalten 
habe. — Der Herzog von Orleans empfing, wie ſchon 


auszudehnen geſucht. Keine weſtliche Eroberung vermochte 

es zu behaupten. Böhmen, die Laufig, Schleſien, Pom⸗ 
emeldet, in der Quarantaine-Anſtalt zu Marſeille am 
Token die Beſuche der vornehmſten Behörden der Stadt. 


mern gingen verloren, und kaum wurde die Königsſtadt 
Er bei Polen erhalten, Nuß En Seite Hin 
mu d 1 ergroßerung a 
aher jede Hoffnung zur 9 aufgege⸗ Auf die Anrede, welche Herr Sciarna bei dieſem An⸗ 
laſſe im Namen der Sanitäts⸗Intendanz an den Prinz 
zen hielt, entgegnete dieſer: „M. H. Ich bin tief ges 


ben werden. Dagegen wurde Litthauen zwar nicht er⸗ 

obert, jedoch erheirathet. Die Thronfolge der Jagellonen 
rühet von den Gefinnungen, welche Sie mit im Na⸗ 
men der Sanitäts » Intendanz ausdrücken, und ich bin 


und die damit verknüpfte Union Polens und Litthauens 
wies nun die polniſche Politik an ihren Oſten. Die 
blutigen Händel um den Beſitz der hölzernen Gitadelle 


um ſo glücklicher, mich in Ihrer Mitte zu befinden, da 
Sie die erſten Franzoſen ſind, die ich ſehe, indem ich 
den Boden des alten Vatetlands betrete. Sie haben 
den Beweggrund vollkommen richtig dargeftellt, der mich 
in die Reigen der Afrikaniſchen Armee geführt hat. 
Meine Brüder und ich glauben, daß die Prinzen in 
der Stellung, worin ſie die Nation geſetzt hat, nicht 
würdig bleiben können, wenn ſie nicht überall als die 
Erſten erſcheinen, wo es Dienſte zu leiſten oder Gefah⸗ 
ren zu beſtehen giebt; Von dieſer Anſicht ausgehend, 
habe ich mich nach Afrika begeben, um Zeuge der Fort⸗ 
ſchritte zu ſein, die daſelbſt gemacht werden, und um 
die Zukunft zu ſtudiren, welche dieſer Kolonſe vorbehal⸗ 
ten iſt, der Frankreich bei dem geſicherten Frieden Eu⸗ 
ropa's feine Anſtrengungen zuwenden kann. Marſeille 
insbeſondere iſt bei der Entwickelung dieſer großen Vor⸗ 
ſtadt betheiligt, die ihm am anderen Ufer des Mittel⸗ 
meeres gegeben iſt. Auch werde ich meinen Aufenthalt 
unter ihnen benutzen, um mit einer ernſtlichen Prüfung 
aller Intereſſen, die meine Hauptbeſchäftigung bilden 
wird, eine neue Prüfung der auf Afrika bezüglichen 
Fragen zu verbinden. Sie dürfen mir glauben, daß 
ich meinen Aufenthalt in dieſem Lazarethe, das Sie für 
mich in einen wahren Palaſt umgeſchaffen haben, und 
wo ich außerdem das Vergnügen haben werde, mich un: 
ter Ihnen zu befinden, keines weges als eine Gefangen⸗ 
ſchaft betrachte. Was die Sanitäts⸗Vorſchriften angeht, 
ſo können ſie ſich verſichert halten, daß ich mich den⸗ 
ſelben mit jener dem Geſetze bis in ſeine kleinſten Be⸗ 
timmungen gebührenden gewiſſenhaften Achtung unter⸗ 
ziehen werde, worin ich erzogen bin, und worin ein 
Beiſpiel zu geben ich mich iets beſtreben werde. Em⸗ 
pfangen fie meinen beſten Dank für den mir abgeſtat⸗ 
teten Beſuch.“ — Auf eine zweite Rede, welche der 
Präſident der Handelskammer, Herr Puget, in Beglei⸗ 
tung des Handelsgerichts-Präſidenten und zugleich in 
deſſen Namen an den Herzog hielt, antwortete der ſelbe 
in ähnlicher Weiſe. 5 
Die Herren Achill und Lucian Mürat und die 
Gräfin von Rasponi (Kinder des vormaligen Kö⸗ 
nigs von Neapel), befinden ſich ſeit mehreren Tagen, 
wahrſcheinlich mit Erlaubniß der Regierung, in Mar: 
ſeille. Herr Achill Mürat iſt Advokat in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 


Spanien. 


Dem Moniteur parifien wird von der Spani⸗ 
chen Grenze geſchrieben: „Es iſt außer 
mordet worden ift; alle eingegangenen Wer 
tigen dieſe Nachricht. Am 7ten d. M. iſt in 
Nargo ein Leichnam begraben worden, den man in der 
Segre aufgeſiſcht hatte. Er war an Händen und Fü: 
ßen gebunden; ſein Alter, ſeine Korpulenz, die Farbe 
ſeiner Haare u. ſ. w. deuteten darauf hin, daß es der 
Körper des Grafen von Eſpana ſei. Man wagt nicht 
davon zu ſprechen, weil die Aufrührer gedroht haben, 
denjenigen zu ermorden, der ein Wort davon ließe. Der 
Gouverneur von Seu d Urgel hat einen Vertrauten nach 
Coll de Nargo geſandt, um ſich von der Wahrheit der 
angegebenen Thatſache zu überzeugen.“ 

Der Correo Nacional thellt in ſeiner heutigen 
Nummer das nachſtehende, an die Redaction dieſes Blat⸗ 
tes gerichtete Schreiben des Spaniſchen Botſchafters in 
Paris, Marquis von Miraflores mit: „Mein 
Herr! Das „Eco del Comercio“ vom 26. Oktober 
enthält einen Artikel, in dem ſich folgende Stelle befin- 
25 die offenbar auf mich perſönlich Bezug hat: „„Es 
1 Moueig, daß man in diesem Augenblicke um die An⸗ 

‚mung der Königin Iſabella II. bettelt, vielleicht find 
5 Orden des goldnen Vließes zu vergeben. Man 
wird hieraus erſehen, was die Regierung unter Natio⸗ 
nal⸗Würde verſteht.““ Meine Stellung erlaubt mir 
nicht, mich in eine Polemik mit jenem Blatte einzu⸗ 
laſſen. Uebrigens verzichte ich nicht dareuf, ich verſchiebe 
M bis zu einer Zeit, wo meine Stellung und 
tereſſe meines mir dies geſtattet, ohne daß das In⸗ 
chränke ich des darunter leidet. Für jetzt be: 
f ll d darauf ren, daß ich die an⸗ 
ührte Stelle mit aus zu erklären, daß an⸗ 
gefüh Verachtung zurückweiſe und ich for- 
dere den Verfaſſer derfetben ung zurn 
beweiſen, wenn er nicht vou, feine Behauptung zu 
don der öffentlichen Meinung 
als ein ſchändlicher Verläumder in will 
Parke, den 2. November cg. amor fein d 
raflores.“ Marquis von Mi⸗ 


—. A ſie n. 
Engliſche Blätter geben noch 

den letzten Berichten aus Oſtindien 8 zu 
ing von Kelat wird wegen ſeines ſchlechten Häupt⸗ 
mens während des Vordringens der Armee waheſchein⸗ 
lich zu Gunſten eines Mitgliedes feiner Familie — 
Mb ein Theil feines Gebiets den Befigungen des Schach 
dſchah ul Mulk hinzugefügt werden. Ein 
fin ſchreibt Folgendes: „„Das Land iſt weit ruhiger, als 
Man den Umſtänden nach erwarten ſollte, und ich nehme 
Anſtand, zu ſagen, daß die Bewohner von Ka⸗ 
ſcher nd der Umgegend mit dem Wechſel ſeiner Herr⸗ 
bi ſehr zufrieden find. Die Gilzies find noch unru⸗ 
I aber ſie werden ſich auch unterwerfen, ſobald Trup⸗ 


| den gegen fie geſendet werden“ Doſt Muhamed 


Königin Victoria, Beherrſcherin einer unbekannten In⸗ 


Zweifel, daß 
Tatort . 
Coll de 


genommen hat. 


gleich höchſt lehrreich find. Schon längſt find derglei⸗ | über ſchreiben! 


Stabsof: | nachgefolgt fei, wenn wir nicht die mannigfachen Schwie- ; 


1651 


Chan war am 21. Auguſt mit 2000 Reltern in Chu⸗ 
lum angekommen. In einem aufgefangenen Briefe, 
der von Einem aus feinem Gefolge geſchrieben war, 


— — 


— 


Hrn. Brettners Bemühungen um fo mehr anerken⸗ 
nen, als ſie beide Klippen gleich glücklich vermeiden und 
die richtige Mitte zu halten verſtehen. 6. 


hieß es, daß er etwa einen Monat in Chulum bleiben 1 
und dann nach Muſched gehen werde. Es iſt Heren Theater. 
Clerk, Britiſchem Geſandten am Hofe zu Lahore, gelun⸗ Die Kreuzfahrer „ Schauspiel in 5 Akten von 


gen, eine Uebereinkunft zu treffen wegen der Rückkehr Kotzebue. 
der Bengaliſchen Truppen durch das Pendſchab. Die] Bekanntlich verſuchte es die Direktion mehrere Male, 
Regierung der Seiks hat ſich bereit erklärt, eine Pro: auf der hieſigen Bühne anerkannt claſſiſche Stücke 
klamation zur Ermuthigung des Handels zu erlaſſen, von Shakefpeare und Leſſin g aufzuführen — je⸗ 
auch hat fie einen für den Britiſchen Handel ſehr gün⸗ doch mit äußerſt ſchlechtem Erfolge. Troß der Mitwirkung 
ſtigen Zoll⸗Tarif entworfen. Alle Nachrichten ſtimmen der Mad. Crelinger ſah „Emilia Galotti“ ein zum 
darin überein, daß die großen Erfolge jenſeits des In⸗ Erſchrecken leeres Haus und „Macbeth“ durfte kaum 
dus felt den Tagen von Wellesley und Haſtings ohne zum zweiten Male auf die Theilnahme von Zu⸗ 
Beiſpiel ſeien, und man hofft, Nepaul und Birmah ſchauern Anſpruch machen. Von der unerhörten Kälte, 
würden ſich überzeugen, daß ihre Projekte, der Briti⸗ womit „Julius Cäſar“ durchweg aufgenommen wurde, 
ſchen Herrſchaft Widerſtand zu leiſten, für jetzt wenige ſchwelgen wir billig! Es gelang ja kaum einigen Stük⸗ 
ſtens keine Ausſicht auf Erfolg haben. Die Muhame⸗ | ten Eten und Tten Ranges! Freilich könnte man die 
daniſche Bevölkerung Indiens, die vor kurzem unruhig Schuld auf die Gegenwart der Dlle. Sophie Löwe 
war, iſt jetzt völlig eingeſchüchtert. Der Fall Ghizni's ſchieben, für welche ſich bekanntlich der Enthuſiasmus 
einer der Feſte von Central⸗Aſien, nach fo kurzem theils in anbetender Bewunderung und Andacht, theils 
Kampfe, hat fie mit Beſtürzung erfüllt. Man glaubt, im ritterlichen Zücken des kritiſchen Schwertes ausge⸗ 
in Dſchudpur die Ruhe ohne militairiſche Operationen ſprochen hat, — aber was hätten wir damit gewonnen? 
wiederherzuſtellen.“ 8 Der letzte Sonntag hat uns zur Genüge gezeigt, daß 
Der Gouverneur von Lin (China) hat am 23. Juni | e8 nur eines populären Namens bedarf, um Parterre 
ein fpezielles Edikt erlaſſen, worin er befiehlt, daß alle | und Gallerie zum Erdrücken zu füllen; und der Einfall, 
Schiffe, ehe fie in die „inneren Meere“ einlaufen, von den alten Tauſendkünſtler Kotzebue wieder einmal über 
eigenen Beamten gemeſſen werden ſollen, um zu beſtim⸗ | unfere Bretter ſchreiten zu laſſen, muß durchaus ein 
men, wie tief fie im Waſſer gehen, und daß dieſe Meſ⸗ glücklicher genannt werden. Deshalb auch nicht Ein 
ſung bei Whampoa wiederholt und diejenigen Schiffe, Wort über das Spiel! Es wurde höchſt ergötzlich von 
welche dort weniger tief gehen, als Schmuggeler verur⸗ der Gallerie und dem Sonntags⸗Parterre actompagnirt, 
theilt werden ſollen. Das Dekret befiehlt ferner, daß, und der Dialog, welcher ſich bisweilen zwiſchen dieſen 
fo lange ein Schiff ſich an der Küſte aufhalte, auf je: | beiden Gewalten entſpann, erinnert uns lebhaft an den 
der Seite deſſelben Chineſiſche Wachen aufgefteht werden | Doppelchor der antiken Tragödie. Kotzebue hat es wie 
ſollen, um den Schleichhandel zu verhindern. Derſelbe] Keiner verftanden, nicht bloß auf der Bühne, ſon⸗ 
Kommiſſar hat auch einen Brief an die „Barbaren⸗ dern auch mit den Zuſchauern Komödie zu ſpielen. 
Kloſter im Hintergrunde, dumpfes Glockengeläute, nächt⸗ 
ſel, England genannt“, geſchrieben, worin er ihr wegen | licher Kirchengeſang u. ſ. w. ſträuben die Haare zu 
ihrer „Thorheit und Gottloſigkeit“ Vorwürfe macht, daß Berge — und wie dankbar find die Rollen! Hr. Ditt 
fie ihre barbariſchen Unterthanen nicht gezwungen habe, (weicher übrigens nebſt Mad. Ditt wirklich Anerkennung 
die heiligen Geſetze und die von ihm, „dem Schatten verdiente), als Balduin, ſtürzte nie ohne den ſtürmiſch⸗ 
des mächtigen Kaiſers“ erlaſſenen Verordnungen zu ach ſten Applaus zu Boden! — Doch zu was noch mehr? 
ten. Der Brief war übrigens in fo refpeftswibrigen | Solche Erſcheinungen müſſen als Zeichen der Zeit ge⸗ 
Ausdrücken abgefaßt, daß der Capitain Elliot ſich wel⸗] deutet werden, und wohl dem, welcher es am beſten 
gerte, ihn abzuſenden. verſteht, dem Publikum auf die ſicherſte Art den Puls 
zu fühlen. Iffland und Kotzebue ſind noch lange nicht 
Lokales. ſo tief im Grabe, als wir uns gewöhnlich einbilden. 
9 \ Man befuhe nur einmal die zahlreichen Liebhabertheater 
FFF 7 
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e un er⸗Münzen, gegen einen hö⸗ erung de N 8 
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Verluſten zu bewahren, machen wir das Publikum dar: Sn I Myſticismus der modernen 
auf aufmerkſam, daß nach den Allerhöchſten Kabinets⸗ hiloſophien. 
Die in beiden Breslau'ſchen Zeitungen geſtandenen 


Ordres vom 25. November 1826 und 4. Auguſt 1832 
im Handel und gemeinen Verkehr Niemand zur Annahme Recenſionen enthalten keine materielle Beurtheilung mei⸗ 
ausländiſcher Gold⸗ und Süder⸗Münzen verpflichtet iſt, nes und meiner Lehre dom Menſchen, aufgeſtellten Sy⸗ 
un 3 8 der freien Ue⸗ ſtem's einer irrdiſchen Philoſophie! Sie ſind bloße 
erein r Kontrahenten angt.“ 5 J 5 a 
„Des Königs Majeftit haben den Kaufmanns⸗Aelteſten N 5 uf wel⸗ 
Krater in Breslau zum Königlichen Kommerzien:Narh | che zu ar ii um fo weniger veranlaßt 
zu ernennen geruht. — Dem katholiſchen Schullehrer fühle, als Zeitungen überhaupt kein Ort find, wo man 
Gellrich. in Oder⸗Hannsdorf, Kreis Glatz, ift von des] wiſſenſchaftlichen Streit führen kann. Es kann da⸗ 
Könige Mafeſtät, aus Veranlaſſung feines 50 fährigen [her hier dem Publikum nur der Thatbeſtand 
Dienſt⸗Judilaums, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen] des Streites vorgelegt werden. Die modernen 
worden.“ Philoſophien enthalten vermeintliche Reſultate der Be⸗ 
trachtung unſers Bewußtſeins, wenn ich von ihm ge⸗ 
Breslau, 26. Novbr. Am vergangenen Sonntage | waltfamerweife annehme, daß es aus uns allein und 
eröffnete Hr. Oberlehrer Brettner im Lokale der „va⸗ nicht durch Einwirkung der Umgebungen auf unſere 
terländiſchen Geſellſchaft“ vor einer ziemlich zahlreichen] Sinne hervorgeht. Sie miſchen Philoſophie und Me: 
und ausgewählten Verſammlung feine Vorleſungen über taphyſik auf eine unverantwortliche Art zuſammen, trei⸗ 
Phyſik. Die umgetheilte Aufmerkſamkeit, womit die Zu⸗ ben ſich im generellen (abſoluten) Sein herum, ſo daß 
hörer feinem Vortrage, welcher ſich in dieſer erſten Vor⸗ } fie auf das concrete Sein der Erde und ihrer Theile 
leſung hauptſächlich auf eine allgemeine Einleitung und | nicht kommen, ohnerachtet doch ohne concrete Beſchaf⸗ 
die Entwickelung der unentbehrlichſten Vorbegriffe bes fenheit nichts Wirkliches ſich vorgeſtellt werden kann. 
ſchränkte, folgten, bürgt dafür, daß auch in diefem Beſonders merkwürdig iſt das Change-vite des Na⸗ 
Winterhalbjahre Herr Brettner von den Bewohnern tur⸗Wirkungsganges in Geiſter! Sie behandeln alſo 
Breslau's aufs Thätigſte in feinem lobenswerthen Un⸗ die Erſcheinung des Bewußtſein's im Gefühl (eine Wir⸗ 
ternehmen unterſtützt werden wird. Denn trotz dem, kungs⸗Erſcheinung) ohne Berückſichtigung feiner Quellen 
daß dieſe ſonntäglichen Vorleſungen hauptſächuch der Un⸗ (unanalptiſch) unter muthwilliger Uebergehung alles durch 
terhaltung gewidmet ſein ſollen, iſt doch nicht zu leug⸗ Selbſt⸗ und Menſchen⸗Beobachtung ſich ergebenden Wir⸗ 
nen, daß fie auch denjenigen, welcher das Studium der kungsganges unſers Begehrens und Erkennens und der 
Naturwiſſenſchaſten ernſthalter betreibt, durch ihre Klar⸗ Sprache, welche die Verftandes-Objekte analyfict mitthei⸗ 
heit und ungezwungenen Vortegg ansprechen, allen aber, len muß, wogegen fie uns Bewußtſein in ihrer Syn⸗ 
welchen dieſes wiſſenſchaftliche Feld unbekannt iſt, zu⸗theſis zu fühlen giebt. — Ich ſollte etwas ruhiger hier⸗ 
Sud Allein wie Fe Eur “wenn der 
chen unterhaltende Vorleſungen in Übrigen Haupt: | Phitofoph als Baſis feiner Lehre fagt: i betrachte bio 
ſtädten Deutſchlands mit dem größten Beifalle = et mein Saen Objekt und die Objektivität Fe 
aligemeinften Theilnahme gehalten worden (und nament⸗ mich gar nichts an! heißt dies nicht ſo viel, da unſer 
lich iſt Hofrath Reichenbach in Dresden hierin mit] Wiſſen doch nur Stückwerk iſt, als wenn der Schnel⸗ 
dem beften Beiſpiele vorangegangen), fo daß wir uns der ſagt: ich wil meine Kunst nicht aus ganzen Klei⸗ 
eigentlich wundern müßten, warum Breslau nicht eher dern lernen, nicht Maßnehmen c., ſondern fie blos aus 
ereiffenen Kleidern und Lumpen entnehmen! Ein menſch⸗ 
rigkeiten eines ſolchen Unternehmens recht wohl einſähen. liches Bewußtſein iſt ein Unding, wenn ich es nicht mit 
Denn Gegenſtände der ſtrengen Wiſſenſchaft, ohne ihrer] der Dbiektivität vergliche und dadurch einen Sinn in 
Würde zu nahe zu treten, auf eine populäre Weiſe vor⸗ dieſen Gedanken⸗Chaos bringe! — Blleten dieſe Philo⸗ 
sutragen, und bei Verleugnung aller pedantiſ chen ſophien⸗Eigenheiten der philoſophiſchen Schule, ſo gingen 
Gelehrſamkeit dennoch nicht, wie grade hier fo häufig | fie den Lebemenſchen nichts an! Nur wenigſtens würde 
geſchieht, in das entgegengeſetzte Extrem verfallen, iſt ge: | es nicht umkommen, über ihre Richtigkeit oder Unrich⸗ 
wiß niche Jedermanns Sache, und wir müſſen deshalb! tigkeit eine Meinung aufzustellen. Sie gehen aber jetzt 
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in das Leben über, und verändern alle An⸗ und Rück⸗ 
ſichten deſſelben, welche aus der Beſchaffenheit des irr⸗ 
diſchen concreten Seins zu nehmen find, Die Mathe⸗ 
e Wiſſenſchaft, daß fie con⸗ 
ng zieht, und Philoſophie 
daß 
abstracta verfolgt. 
Philoſophie eingeſchlage⸗ 
welchen 
jene beiden hochverehrten Recenſenten durch Recenſions⸗ 
unſich Uebrigens arbeite ich be⸗ 
reits über einem Nachtrag zu meiner in Rubro gedach⸗ 
t, worin ich die Irrgänge dieſer Philofophien 
näher auseinanderfegen werde. Es wird zu ſeiner Zeit 


matik wird nur dadurch 
crete Figuren zur Bete i 
kann auch nur dadurch zur Wiſſenſchaft 
fie das concrete irrdiſche Sein in 
Dieſen bisher noch von keiner 
nen Weg bin ich gegangen und 


werden, 


dieſer iſt es, 
Hlebe unſicher machen wollen. 
ten Schrift, 


erſcheinen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Im Belgiſchen Luxemburg, zu St. Hubert, wer⸗ 
jetzt Verſuche im Großen mit der Fabrizirung von 
Branntwein und Eſſig aus dem vaccinium 
Der Schwediſche und der Ame⸗ 
rikaniſche Geſandte haben einen Bericht über dieſe Ent⸗ 
deckung in ihre Heimath geſandt, wo, wie überall, die 


den 
ein, 
myrtillus gemacht. 


genannte Pflanze wildwachſend häufig vorkommt. 


— Donizetti ſchreibt in dieſem Augenblick nicht we⸗ 
niger als ſechs Opern, zwei für die große, zwei für die 


komiſche Oper und zwei für das Renaiſſance⸗ Theater. 


Dieſe ſechs Werke werden innerhalb eines Jahres zur 


Aufführung kommen. 


Mannichfaltiges. 

— Man lieſt in dem Leipziger Tageblatt: „Eta⸗ 
bliſſement für die feine Modenwelt, von dem 
Tailleur Bräutigam, Petersſtraße Stadt Wien * 
dritte Etage. Den edeln Damen, ſchönen Frauen und 
anmuthigen Fräuleins in der weltberühmten Sachſenſtadt 
und deren Umgegend iſt dieſe Annonce vertrauungsvon 
gewidmet, mit der unterthänigſten (11) und gehor⸗ 
ſamſten Bitte, bei Bedarf in der Garderobe jeder 
Art die Leiſtungen (11) genannten Künſtlers in dem 
modernſten Londoner, Pariſer und Wiener Ge: 


— 1652 


reellſten Bedienung, wie der innigſten Dankbarkeit verſi⸗ 
chert zu fein.” (M. U.) a 

E FJn der Kathedralkirche der Auferſtehung Chriſti 
zu Moskau befindet ſich unter den dortigen ungeheuren 
Schätzen der ganze Berg Sinai, von reinem Dukaten⸗ 
golde, den Potemkin der Kirche geſchenkt hat. Er hebt 


ften. Ein goldener Mofes mit goldenen Geſetztafeln ſteht 
auf ſeinem Gipfel. In dem Berge iſt eine Höhle, in 
welcher ein kleiner Sarg ſteht, für die Aufbewahrung des 
geweihten Brotes beim Abendmahle. Das Ganze ſoll 
120,000 Dukaten wiegen. — Ein prachtvolles Evange⸗ 
lium, welches die Natalia Nariſchkin, die Mutter Peters 
des Großen, hierher geſchenkt hat, iſt ſo groß, und hat 
einen Deckel, der fo mit Gold und Edelſteinen überladen 
iſt, daß es immer von zwei ſtandhaften Männern in der 
Kirche getragen werden muß. Es ſoll nicht weniger als 
vier Pud Schwere haben. Es iſt ein rieſenhafter Dia⸗ 
Eon in der Kirche angeſtellt, der ſich zuweilen etwas zei⸗ 
gen will, und die ganze Laſt auf Einmal wie der heilige 
Chriſtoph auf ſeine frommen Rieſenſchultern nimmt. Es 
wird derſelbe übrigens nur viermal im Jahre an hohen 
Feſttagen gebraucht. Die Smaragden, mit denen der 
Deckel geſchmückt iſt, ſind zollang. Der Einband des 
Ganzen hat 1,200,000 Rudel gekoſtet, womit man etwa 
die Einbandskoſten aller Bibliotheken des ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Reichs hätte beſtreiten können. 

— Die unlängſt in London erſchienenen „Memoiren 
der Herzogin von St. Albans“, herausgegeben von 
Miſtreß Cornwell Baron⸗Wilſon, werden jegt von allen 


gebildeten Ständen Englands, von fürſtlichen Perſonen, 


wie von Kaufleuten und Künſtlern, mit gleichem Intereſſe 
geleſen. Denn die Verſtorbene hat allen drei Ständen 
angehört und 3 ſich in jeder Stellung durch ihren 
tugendhaften Lebenswandel und durch ihren trefflichen 
Charakter aus. Zuerſt hatte ſie als Miß Harriet Mellon 
eine Provinzial» Bühne betreten, um für den Unterhalt 
ihrer blutarmen Familie zu ſorgen. Ein glückliches Ge: 
ſchick führte ſie nach London, wo ſie ſich die Protektion 
Sheridan's, die Freundſchaft der Miſtreß Siddons und 
den ſtets wachſenden Beifall des Publikums erwarb. Es 


feine zackigen Spitzen hinter dem Altare im Allerheilig; d. 


gefaften, daſſelbe Gefühl auch bei Anderen zu erwecken. 
ines Sommers reiſte ſie mit ihrer Mutter nach dem 
Bade Cheltenham, wo ſie Gaſtrollen gab und auch eine 
l Cr ihrem Benefiz erhielt. Die Einladungen 
zu dieſer Vorſtellung wurden in üblicher Weiſe an die 
Badegäſte geſandt. Unter Anderen war Herrn Coutts, 
em reichſten Banquier von London, eine Loge angeboten 
worden; dieſer nahm die Einladung in einem verbindlichen 
Schreiben an und überſandte der Benefiziantin 5 Gui⸗ 
neen mit dem Wunſche, daß dieſes Gold ihr Glück brin⸗ 
gen möge. Es waren glänzende neue Guineen, und die 
junge Schaufpielerin ließ ſich von der Bezeichnung „Glücks⸗ 
geld“ ſo enthuſiasmiren, daß ſie, die ganze übrige Ein⸗ 
nahme ihrer Mutter überlaſſend, dieſes Gold für ſich ber 
hielt, um es als Glücksausſaat zu verwahren. Und in 
der That bewährte es ſich als ſolche. Herr Coutts, dem es 
ſehr wohl gefiel, als er hörte, daß das junge Mädchen 
ſeinen Wunſch ſo in Ehren halte, wollte ſelbſt zu beffen 
Erfüllung beitragen und blieb von der Zeit an ihr Pro⸗ 
tektor — ein Verhältniß, das fo wenig Anſtoß zu erregen 
geeignet war, daß ſeldſt die drei Töchter des Deren Coutts, 
die Marquiſin von Bute, die Gräfin von Guildford und 
Lady Burdett (die Gemahlin des bekannten Parlaments“ 
Mitgliedes Sir Francis Burdett), ſich mit der lieben 
würdigen Miß Mellon befreundeten. Nach dem Tode ſel⸗ 
ner Gattin heirathet: Herr Coutts die Künſtlerin, die das 
Theater verließ, um die reichſte Frau in London zu wer⸗ 
den. Zwölf Jahre war fie mit dem Banquier verheira⸗ 
thet, der ſie dei ſeinem Tode zur Haupterbin ſeines ko⸗ 
loſſalen Vermögens einſetzte. Als fie nach einiger Zeit 
mit dem Herzoge von St. Albans ſich vermählte, zeigte 
ſie an ihrem WN wieder die 5 Guineen vor, die 
fie in Cheltenham als Glücksausſaat aufbewahrt hatte. 
Ihr freundliches Verhältniß zu der Familie ihres verſtor⸗ 
benen Gemahls dauerte auch nach ihrer zweiten Verhei⸗ 
rathung ununterbrochen fort, wie ſie denn auch bei ihrem 
vor zwei Jahren erfolgten Ableben eine Enkelin des Herrn 
Coutts, Miß Angelina Burdett, zu ihrer Univerſal⸗Erbin 
eingeſetzt hat. Ihre Memoiren ſind reich an intereſſanten 
Zügen aus einem Leben, das die erſtaunlichſten und be⸗ 
neidetſten Glückswechſel erfuhr, die einer Frau zu Theil 


waren hauptſächlich komiſche Rollen, in denen fie glaͤnzte. werden können. 


ſchmack in Gnade und Güte zu erproben, und der Ihre liebenswürdige und natürliche Fröhlichkeit war ganz | Revattıon: &.0. Boerit u. b. Bactd. Stud d. rag Wortd u. Comp 


Theater ⸗Nachricht. 
Dienſtag: „Der Dorfbarbier.“ Singſpiel in 
2 Akten von Schenk. Vorher: „Das gol⸗ 


| dene Kreuz.“ L 
| Berge 5 NER uftfpiel in 2 Akten von 


Todes ⸗Anzeige. chene Sammlungen ergebenft aufmerkſam zuf folgende, gewiß ſehr beachtenswerthe Vortheilt 
Am 22ſten d. M. Nachmittags ½ 3 uhr machen, und zu erſuchen: zu verdienter größe⸗ zugeſtehen: 

endete feine irdiſche Laufbahn der hieſige Kauf- rer Bekanntwerdung und Einführung derſel⸗ Wer 6 Exemplare nimmt, erhält das 

mann und Schirmfabrikant D. Gallhot, in] ben wohlgeneigt mitzuwirken; wobei wir be⸗ 7te frei; 

einem Alter von 55 Jahren 2 Monaten 18 merken, daß, um die Anſchaffung dieſer Hefte 


a auf 24 Exemplare werden 5 
"tr: Den Jnar aa in Tanken | . p .se Io mug | Su 2 "02, u 
Poſſe mit Gefang in 2 Akten von Schickh. Im Gefühl des tiefſten Schmerzes erfüt- | vahtem Partiepreife bei Direkter Beftellung | EEE JO freigegeben. 
Muſik von Prod. len die traurige Pflicht, dies allen Freunden und baarer Bezahlung noch außerdem Graß, Barth Komp. 


und Bekannten, mit der Bitte um ftille Theil: 
nahme, ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 25. Nov. 1839. 
Wilhelmine Gallyot, geb. 
= Me fe ai nommenen Schrift: a 
ons iquet⸗Gal⸗ . 
tet as Benn. Neueſter Zuſtand Schleſiens. 
1 Malta, als Schwä⸗ Ein geographifch = ftatiftifches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Originalquellen 
Adolph Mala, als Schwager. bearbeitet für nd Jugend und Freunde der Länderkunde, von 


a ER ER EN EN ; G. Knie, 
2 linden⸗Unterrichts⸗ 5 

Winter⸗Garten. den Ladens Wehe um ehen erer, he ber Groffenegt, wr, 

Mittwoch den 27. November das 4. Sub⸗ diſche 


ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirklichem a der 
u tur, 

ſeriptions⸗Coucert und Sonper, das|ift in der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung erſchtenen. — Die es Buch hat ſich durch die 
Couvert 10 Sgr. Meldungen hier u bittet] Reichhaltigkeit feines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit 7 u dal hefe 1 
Unterzeichneter bis Mittwoch früh 9 uhr in] Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original⸗ und Quellwerken des Ver⸗ 
ſeiner Behauſung abzugeben. faffers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
Kroll, Bürgerwerder Nr. 2, den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in der! Vater⸗ 
——— ( ——ůůů— bandskunde für die Schuljugend bewieſen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Vorſchriftsmäßig angefertigte Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
Formulare zu Rekruten⸗ len zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
u“ in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
Tauf 2 Scheinen geheftete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er? 

ſind, das Buch zu 6 Sgr., zu haben bei mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 


Graß, Barth und Comp. Graß, Barth und Komp. in Breslau. 


in Breslau. 
* Saeed Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ohnlängſt erſchienen 


Künftigen Freitag, als den 29, November, 
Abends um 6 uhr, findet in der ſchleſiſchen 
h Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine 
| allgemeine Verſammlung ſtatt. Zum 
Vortrage kommen, vorn Herrn Rector und 
Profeſſor Reiche: Beantwortung der Fra⸗ 
en: Verdient die Feier des hundertjährigen 
ubiläums der Thronbeſteigung Friedrichs II. 
durch ein Denkmal verherrlicht zu werden? 
Wer ſoll's errichten? Wo ſoll es ſeine Stätte 
finden? 
Breslau, den 25. November 1839. 
Der General: Secretair 
Wendt. 


Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 


N Sa RE ͤ EN NEL ZEN 
aturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

d 1 November, Abends 6 Uhr, 
Fortſetzung des neulich begonnenen Vortra⸗ 
ges über den Bau der Pflanzen, erläutert 
durch das Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroskop von 
dem Sceretair der Sektion. 

Gewerbeverein. 

Heute Dienſtag d. 20. Nov. Abends 7 Uhr 
phyſikaliſche Vorträge im Lokale der höhern 
Bürgerſchule am Zwinger. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Friede⸗ 

rieke mit dem Kaufmann Hrn. B. Friede⸗ 


a b i Im Verlage von Graf 7 N 3 a . 
den nden und Haken wir trinehmen: | Gap. in Necla ibn bereitspeiher | Die Glaubenslehre des Evangeliums, 
Y Breslau, den 25. Nov. 1839, GWientzſch, J. G., Neue Samm⸗ zum Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gymnaſien und zum Selbſtunterricht 


lung (71) 22, 3= und 4ſtimmiger 
Schullieder von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. Erſtes Heft, zweite 
durchgeſehene Auflage. In drei ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben zu haben; näm⸗ 
lich im G- oder Violin⸗, und im - 
oder Diskant⸗Schlüſſel, ſo wie auch 
in Ziffern. Ladenpreis: 10 Sgr.; 
für Schulen bei direkter Beſtel⸗ 
lung u. Abnahme in Partien 7%, Sgr. 
Hientzſch, J. G., Derſelb. Samm⸗ 
lung zweites Heft, Zweiundſieben⸗ 
zig 2⸗, 3 und 4 ſtimmige Schullie⸗ 
der von verſchiedenen Componiſten 
enthaltend. In zwei verſchiedenen 
Ausgaben: nämlich im G- oder Vio⸗ 
lin⸗, und im (- oder Diskantſchlüſ⸗ 
ſel. Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schu: 


für die erwachſene chriſtliche Jugend. 
Von S. G. Reiche, 
Rektor und erſtem Profeſſor des Gymnaſtums zu St. Eitſabet, Ritter des Rothen Adler 
Ordens vierter Klaſſe. 
R Gr. Oktav. Preis geheftet 15 Sgr. 

Während alle übrigen Lehrgebiete des Bymnaſtal Unterrichts forgfältig bearbeitet und 
mehr als reichlich mit Lehrbüchern ausgeſtattet worden ſind, hat man das des Religions⸗ 
unterrichtes in den höbern Klaſſen der Gpmnafien faſt ganz vernachläſſiget und eigentliche 
Schulmänner haben es ſelten zu einem Gegenſtande ihrer Thätigkeit gemacht. Der Verf. 
darf daher wenigſtens nicht fürchten, einen ueberfluß zu vermehren, wenn er — fehr nahe 
an der Pforte, durch die er in das volle Licht des Evangeliums einzugehen hofft — mit ſei⸗ 
ner Glaubenslehre des Evangeliums einen Verſuch veröffentlicht, den er gewiſſermaßen für 
die Hauptaufgabe feines Lebens angeſehen hat. Die Quelle, aus welcher er geſchpft hat, 
ift kein menf 1. 55 Syftem, ſondern der Born des lebendigen Waſſers, der uns in den hei⸗ 
ligen Schriften der Bibel aufgethan worden iſt. Durch ſie haben auch die beiden andern 
Offenbarungen, welche die Gottheit der menschlichen Vernunft durch die äußere und durch 
die Innen⸗Welt oder die Natur des menſchlichen Geiftes verliehen hat, Verſtändlichkeit und 
Sprache bes und da dieſe ebenfalls, wie die schriftliche, ein göttliches Werk find, ſo 
verdienen fe es gleichen Urfprunges wegen auch gleiche Verehrung und Berückſichtigung; 
alle drei ſollen ſich gegenſeitig erhellen, berichtigen und beleben, und es ift dies die Anſicht, 
welche den Verfaſſer bei der Ausarbeitung ſeines Werkes geleitet hat. Seine Abſicht war 


David Samostz und Frau. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfre am 19. d. M. vollzogene eheliche 
eg wre 5 ene Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Goldberg, den 20. Novbr, 1800. 225 

J. G. Rother. 

J. L. W. Rother, geb. Bormann. 

Berdiad be e. 

ipzi 18. November 2 
ER — einrich Piorkowski. 
Emilie Piorkowska, 

geb. Hofmann. 

Entbindungs- Anzeige. 5 

Heute früh 2½ Uhr wurde meine 
Frau von einem muntern Knaben glück- 
lich entbunden, 

Oels, den 25. Novbr. 1839. 

W. Kleinwächter, 
Herz. Braunschw.-Oelssch. Kammerrath. 


Todes⸗Anzeige. len bei d icht, den Schül in ft 2 eben, ſondern 

Am 23. d. M. endete ein Rervenſchlag das en bei direkter Beſtellung und Ab⸗ aber n e chülern ein ſtarres, trocknes Compendium in die Hände zu 9 „onze 

i N me in 1 er wünſchte fie mit einem Schulbuche zu verſorgen, das ihnen auf dem rwege ihre 

Leben des Königlichen Regierungs ⸗Aſſeſſors nah Partieen 7 ½ Sgr. Lebens als Handbuch zu dienen ber, in 3 ſie 15 8 Grund ihres chriſt⸗ 


Herrn von Lieres auf Sacherwit, dafelbſt. Alle hohen Schulbehörden, bie Herren Su⸗ lichen Glaubens und Hoffens Rath erholen und Stoff zu weiterem zeligiöfen Nachdenken 


Mit dem tieſſten Schmerze und der Bitte perintendenten, Schul Inspektoren und Schul⸗ den könnten. G ; ; : h i ber⸗ 
5 i R } . Dienſt möchte es vielleicht der gereiftern chriſtlichen Jugend 1 | 
um ſtille Theilnahme widmet dieſe Anzeige | reviforen, beſonders aber die Herren Cantoren, fin, e ee rg ' rm 
ft RER zeig Sepanifen, Schullehrer fa a haupt zn leiſten im Stande fein, indem der Verfaffer bemüht geweſen iſt, ſich in der Fo 


entfernten e = — 
jent en + ovember . 
eg ge v. Lieres, 
Rittmeiſter a. D,, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


i der Einfachheit und Klarheit des Evangeliums moͤglichſt zu nähern und deſſen Glaubens⸗ 
Schulen, ſo wie alle Freunde und Liebhaber fas 9 9 a 
diefer Mufitgattung, geffatten wir Beer lehre in einer leicht zu üderfehenden Vollſtändigkeit zu entwicke d 5 


N dieſe entſchieden beifälli m⸗ — 
. epefeitig keinſch gung eſprr⸗ Mit einer Beilage. 


| 


N 


Beilage zu NE 277 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 26. November 1889. 


% „ Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und . zu Brieg. 

Das zu Pogarell sub Nr. 17 belegene Erb⸗ 
kretſchamgut, gerichtlich auf 6004 Rthl. 8 Sgr. 
4 Pf. abgeſchatzt, ſoll 

den 28. December 1839 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Tare und Hppothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzuſehen. 

Brieg, den 1. Juni 1839. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

„Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 11. Juli c. zu Belkau, Neu⸗ 
markter Kreiſes, verſtorbenen Herrn Johann 
Martin von Walter, mache ich im Auf⸗ 
trage ſeiner Teſtaments⸗Executoren und Er⸗ 
ben hierdurch ſeinen unbekannten Gläubigern 
mit der Au orderung bekannt, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten bei mir anzumelden, 
widrigenfalls ſie ſich nach F. 137 ff., Tit. 17 
des Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. 

Breslau, den 9. November 1839. 

Klelſchke, 
Königlicher Juſtiz⸗Rath. 


Für Violinſpieler. 


Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 32, iſt ſo eben erſchienen: 


Der Opern⸗Freund. 


in Breslan durch die Buchhandlung Joſef arp. zu dezeh Aber 8 —.— 3 
in an dur vie ax u. Komp. zu beziehen: t ie be eſten Opern Melo⸗ 
Georges, Dr. K. E., Latelniſch⸗Deutſches und Deutſch⸗La⸗ dieen für die Violine, mit Begleitung 
te iniſches Handwörterbuch, aus den Quellen zuſammengetragen und einer zweiten Violine (ad libitum) einge: 


n f 2 ri tet i «Di: 
mit beſonderer Bezugnahme auf Spnonymif und Antiquitäten, mit Berück⸗ Sr Be 


ſichtigung der beſten Hülfsmittel ausgearbeitet. 4 Bände. Achte, oder der rung. Preis: für die Bioline allein 10 Sgr. 
2 7 1 Bo £ 2 2 2 7 24 
neuen Bearbeitung Zweite, vielfach verb. und verm. Auflage. 239%, Bog mit Begleitung einer zweiten 15 Sgr. 
Gr. Lex.⸗Okt. 1838 u. 39. Preis nur 6 ½ Rthl. Bei dem bereits ſehr fühlbar gewordenen 
Unter der ſorgſamen Hand des Hrn. Dr. Georges hat obiges Werk in dieſer neuen, dengel an leichten Arrangements der 
weſentlich verbefferten und umgearbeiteten Auflage eine ganz andere, dem heutigen rer eliebteſten Melodieen aus den neueſten 
punkte der Philologie und den Fortschritten der lateiniſchen Lexikographie angemeffene in pern für eine oder zwei Violinen 
ſtalt erhalten. — Bir dürfen daher hoffen, daß dieſes Handwörterbuch die bisherige . wird obiges Werkchen gewiß jedem Violin⸗ 
kennung und vielfache Verbreitung auch für die Folge um ſo mehr finden werde, da daſſe s ſpieler willkommen fein. 
ſich nicht nur ganz vorzüglich zum Schulgebrauche eignet, ſondern auch den höheren Bo 
derungen der Studirenden, Schulmänner und des praktiſchen Berufslebens überhaupt, 2 
genügt, auch der höchſt billige Preis, bei angemeſſener und correcter Ausſtattung, die An⸗ 
ſchaffung ſehr erleichtert. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
Ring Nro. 52, ſind ſo eben angekommen die 
Aſte und 2te Lieferung der 


Hildburghauſer 
Pracht Pfennig» Bibel 


3te Auflage. 
In 28 Lieferungen, jede zu nur 2 / Sgr. 
Mit 28 engl. Original⸗Stahlſtichen und einer 
Karte von Paläſtina. 5 
22 Thaler Prämie 
an Werth, Jedem, der dieſe Bibel vor dem 
1. Januar 1840 beſtellt. 
F. E. C. Leuckart. 


I 


Bei Ed. Anton in Halle ift fo eben er-] Bei M. DuMont:-Schauberg in Köln 
ſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗fiſt erſchienen und in 12 Buchhandungen. 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


lung. Max und Komp. zu haben: 
Grobi, h K. — praftifche An: Max und Komp. zu haben: 


leitung zum Weberfegen aus dem Franzöſiſches Leſebuch 


Deutſchen ins Lateiniſche. Eine Samm⸗ 
lung progreſſiver, auf ſtete Wiederho⸗ für höhere Töchterſchulen. 
Von Dr. F. Ahn. 


lung berechneter Beiſpiele, als Hülfsbuch 
224 S. 8. Drudvelim. Cart. 12 gGr. 


beim erſten - Unterricht in ii lateiniſchen 
Sprache. Zehnte vermehrte und ver⸗ Bei Ausarbei rkes iſt der 
5 tung dieſes Werkes iſt 
rn Auflage. 23 Bogen gr. 8. Preis Verfaſſer bemüht 5 Alles daraus zu 
* entfernen, was einer dem Mädchen fremden 
Welt angehört, und er hat l 
ſolche Stiche aufgenommen, bie 15 auf das 0 ng. 
innere und äußere Leben des 3 Sr In der nr von Zarnowig, ohnfern des 
en, ee e uns| g 2 “im an . 
2. — 
a m die 4 Stellen und ces e, ee 4 und 5 uhr, 38 
ebrüde find erklärt, und die Anmerkungen Stück Schafoieh, und zwar 35 Stück Ham 
— auf die Erläuterung grammatiſcherf mel, 2 Mutterſchafe und 1 Stähr in Beſchlag 
Formen, als auf die Erleichterung des Ver⸗ genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
ſtändniſſes berechnet. Gegenſtände, ſo wie die Eigenthümer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten und 
leeten Erſcheinen dieler Bekanntmach in 


Syſtem werden die Depoſitalgeſchäfte den 12. 
Dezember c. vollzogen, und die Pfandbriefs⸗ 
zinſen in den Tagen 27. u. 28. Dezember c. 
ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Auktion. 

Am 28ſten d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen in 
Nr. 13 Kloſterſtraße wegen Wohnorts⸗Ver⸗ 
änderung 

mehrere Meubles, einiges Hausgeräth und 
ein faſt noch neuer ſogenannter ganzer Wa⸗ 

en mit Glas fen Re 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. November 1839. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Wein ⸗ Auktion. 
Am 29ſten d. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen 
im Keller des Hauſes Nr. 30 am Ringe, an⸗ 


derweit 

200 Flaſchen ; 
rother und weißer Weine öffentlich verfteigert 
werden. 
Breslau den 25. November 1839. 
Dannig, grukt.⸗Kommiſſarius. 


Leo, Dr. M., Bööwulf, das 
älteste deutsche in angelsächsischer 
Mundart enthaltene Heldengedicht, 
nach seinem Inhalte und nach sei- 
nen historischen u. mythologischen 
Beziehungen betrachtet. Ein Bei- 
trag zur Geschichte alter deut- 
scher Geisteszustünde. 83, Bogen. 
er. 8. geh. Preis 16 Gr. 

Scholz, Ehr. G., praktischer Rech⸗ 
neulehrer, oder methodiſche Anweiſung 
zum Unterricht im Rechnen. Mit einem 

Vorwort von Dr. W. Harniſch. € 


Oeffentliche Vorladung. 


— — 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
Breslau, in, der Bußpandtung Soief 


an und e 


Friedr. Bauer er 
schriftl. Geſchäftsführung 
für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle 
Arten von Aufſätzen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſon⸗ 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Ein⸗ 
gaben, Vorſtellungen und Geſuche, Bericht⸗ 
Erſtattungen an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, 
Pacht⸗, Tauſch⸗, Lehr⸗, Leih⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Kontrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, 


l Wuftaganz.-Janggasbeitete und | 
16 Gr. * 8 2 08. 2 * 5 
Derſelbe, die Styl⸗Schule, oder Stoff 
und Aufgaben zu mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Gedankendarſtellungen. Ein Leid: 
faden zur methodiſchen Behandlung der 
Denklehre. Erſter Curſus. Ae verbeſ⸗ 
Due Auflage. 9½ Bogen, 8. Preis 
2 
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In der Wagner ſchen Buchhandlung iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau in der Buch⸗ 


Am 27ften d. N., 8 m. F uhr, 
m 27ſten d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen in 
Nr. 29 Herrenſtraße aus dem Nagſaſſ des 
Herrn Dr. med. Hentſchel ! 
mehrere Meubles und verſchiedene 
Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden, 
Breslau, den 22. November 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anktion. 
Freitag den 20ſten d. M., Vormittags 9 


Figenthun el fpräie an bie in Beſchlag 
genommenen Objekte und deren ſteuerrechtli⸗ 
chen Erwerb darzuthun, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation 
des in Beſchlag genommenen Viehes vollzo⸗ 
gen und mit deren Erlös nach Vorſchrift des 
60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 
838 werde verfahren werden. 5 
Breslau, den 24. Oktober 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 


banbkung Joſef Max und Komp.: Schenkun zal Steuer⸗Birettor it, wird ein Theil eines männli : 
Da 2 K 2 gs⸗Urkunden, Cautionen, Vollmach⸗ ; : Uhr, wird ein Theil eines männlichen Nach⸗ 
A eine — ive göttliche Of⸗ ten, Verzichtleiſtungen, Geffionen, Bürgſchaf⸗ v. Bigeleben. laſſes, befiehend 15 Kleidungsſtücken, Wäſche, 
rung geben müſſe und darum ten, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Holzverkauf— Meubles, Büchern und Hausrath, gegen Baar⸗ 


In den Forſtbeläufen Neuwedel und Bub: 


Empfangs-, Depoſitions⸗ und Mortiſikations⸗ 1 
En kowit der Königlichen Oberförfterei Bubkowig 


Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certiſicate, In: - 
ſtruktionen, rau Geburts, Todes: und | find bis jetzt noch eine Menge Klafterhölzer 
andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vor⸗ von dem Einhube ex 1839 im Beſtande ver⸗ 
fälle, Rechnungen, Inventar⸗Anfertigungen ꝛc. blieben, zu deren Verkauf nunmehr ein Licita⸗ 
Durch ausführliche Formulare erläutert. Sie: tions «Termin auf den ten Dezember d. J. 

bente verbeſſ. Aufl. 8. Preis 16 Gr. Vormittags von 9 bis 12 uhr in dem hieſi⸗ 


1 2 1 Amtslokale anſteht. 
Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit. gene 
dieſes Buches hat ſich allgemein — — fo] Diele Boſtände beſtehen in: 


auch wirklich gebe. Nachgewieſen von 
Dr. J. B. Fiſcher. Geh. Preis 


> r. 6, 
3 Ogr. oder 3%, Sgr. 


„Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche meinem verſtorbe⸗ 
nen Manne, dem Schneider⸗Meſſter S. L. 
Feldmann, annoch ſchulden, fordere ich 
hiermit ein⸗ für allemal auf, Ihre Reſte bis 
Ablauf dieſes Jahres an mich zu berichten, 


und r p 
Kom widrigenfalls ich klagbar gegen Sie werde, 
r. 1839. 


33 * Alberti's neueſtes daß ſeit 2 50 5 24% Klaft. Eichen: Leib > 
5 5 ſeit wenigen Jahren bereits ſieben Auf⸗ 4 N . Breslau, den 25. Nov 
C Om p limentirbu ch. lagen veranſaltet werden mußten. Die ge⸗ 127 „ Buchen Lelb 8 Pauline verw. Feldmann. 
Pa Anweiſung, in Geſellſchaften und in al: | genwärtige iſt vielfach verbeſſert u. vermehrt. 1 5 5 „ Meinen Tpeinehmeuben Freunden und Br 
Berhältniffen des Lebens höflich und an | TI T—— 


kannten die traurige Mittheilung, daß, als 


2957 irken⸗ u. Erlen⸗Leib, || 
4 Birken⸗ ich am 20ſten d. M. von Breslau ab in mei⸗ 


Bei Hinrichs in Leipzig if erſchienen und 5. 8 
77 9 


gemeſſen ä be⸗ 
trage zu reden und ſich anftändig zu bez in Breslau zu haben in der Buchhandlung 


en? enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ al iefern⸗Leib nem Gute Nieder⸗Stradam Abends mich 
— öfeften 85 „an Geburtstagen und Na⸗ Joſef Max und Komp. Eh Be 2 4% „ n Aſt, zur bedürftigen Ruhe niedergelegt hatte, ich 
N hafte Geburten, Kindtaufen und] Siegmann, Ober⸗Lieutn. und Adjutant im 50% „ Fichten⸗Leib und um 11 uhr durch plötzlichen Feuerlärm aus 
gen, Verlobung, Auftellungen, Beförderun. GenerakGomm, Stabe F. W., Handbuch 10 dem Schlafe geweckt wurde, und ſchrecklich! 


eine große Scheune von drei Tennen ſtand 
mit ihrem Inhalt, den erſt ganz mühſam an⸗ 
gefüllten Feldfrüchten, in Flammen, und fo, 
daß alle angewandten menſchlichen Kräfte nicht 
vermochten, dies Element eher zu dämpfen, 
bis Alles, Scheune und Inhalt, in Aſche lag. 
Leider habe ich den Stifter dieſer böfen That 
bis jetzt noch nicht ermitteln können. Aber 
Dank, inniglichen Dank allen den Freunden 
und Nachbaren, die bei dieſer Feuersnoth 
durch Ihren sätgen, Beiſtand der weitern 
Gefahr Grenzen festen, 
Ades Stesban, den 2. n 
oe ke. 


— rs m. 
Zur gütigen Beachtung. 
Unterzeichneter erbietet sich, Un- 

terricht in der höhern. Tanzkunst 

zu ertheilen und bittet von seiner 

Adresse Kenntniss nehmen zu wollen. 

N J. Paravel, i 

erster Tänzer des thédtre frangais 

in Bordeaux, Albrechtstr. 65. 


— 


Einige Klaftern Bruchziegeln 


eiten, Heirathsan⸗ 
Geſelſchafken, been aller Art; Unreden in 
Geſchäfts⸗Verhältniſfen ande auf Reiſen, in 
Beileidsbezeigungen dc. und — Glücksfällen; 
plimente mit den darauf Pafengndere Com⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange, Antwor⸗ 
Regeln des Anſtandes und der fezaltend: die 
art Mit Veldſchn. 12. Geh. 15 
So eben ſſt erſchlenen und in allem Ser. 
handlungen zu haben, in Breslau in ber 
Buchhandlung Joſef Max und K 


162 8 
Praktiſche Belehrungen 


unwet n und Recepte über Geifen- 
8 dere, legte und Stärke⸗Fabrikation, Bier⸗ 
— Eſſig⸗Brauerei; Aepfel ⸗, Trauben- und 
Wein ⸗Fabrikation, Chokolade⸗Fabrika⸗ 
Ein, Über das Einmachen der Früchte in 
Bley Zucker und Branntwein; über das 
een der zeinwand, Färberei im Kleinen, 
Wersen. Wolle und Seide. Ein für alle 
wirthzaltungen, für Oekonomen und Land⸗ 
empfehlen beſonders für Auswanderer zu 


die Unteroffiziere der K. 
Sächſ. Reiterei. 1 vermebrte und 
verbeſſ. Aufl. Nebſt 2 Tafeln mit Abbil⸗ 
Ben a u. 364 S. In umſchlag 
geh. n. 

Die erfte Auflage vergriff ſich binnen weni: 
gen Wochen. Unter a beſcheidenen Zitel 
dürfte daſſelbe jedem jungen Ofſiziere einen 
hoͤchſt willkommenen Leitfaden bieten, um ſich 
üder den innern Organismus der Armee, Über 
die allg meinen Pflichten des Soldaten, und 

r die wichtigſten Dienſtgegenſtände feiner 

fen gründlich zu unterrichten. Aber auch 

waere anderer ——.— a feember, 7 

e aſſelbe nicht unbefriedigt aus der Han 

aan, ba es ſehr Vieles enthalt was von all⸗ 

welche ein Intereſſe iſt. S loſt Nichtmilitärs, 
abgebe Pferde halten, und ſich mit dem Reiten 

Pferde, daterden in den Abſchnitten, welche vom 

und Kranz ien äußern Theilen, Alter, Fehlern 

von Beſchl heuen, Fütterung und Abwartung, 
von der — vom Reiten zugerittener Pferde, 

Zaͤumung bene e ede und ren ber 

thige auf eine klare ue nern d Wale 

sufommengeftellt finden, und ſich daher dieſes 
es Buch von Friedrich Stoltz. preiswärdigen Buches ebenfals mit Ruten be| Steinau „O., den 20. November 1839, ſind billig zu haben: Schweibniser und Gar⸗ 
Preis 12 g Gr. dienen koͤnnen. f Der Mktuasiud. Pfeifer. kenſtraßen⸗Ece Nr. 3. 


“ | Ä 


und ſtehen in mehreren Jagen zerftreut im 
Walde; der Förfter Hirschmann zu Neuwedel 
und Hegemeifter Riemer zu Budkowit find 
angewieſen, fie auf Verlangen vor dem Ter: 
3 a — 
Nur zahlungsfähige Käufer werden zum 
Bieten zugelaſſen, 400 x des Taxwer⸗ 
thes zur Sicherheit der Forſtverwaltung ſo⸗ 
fort im Termine deponirt werden. 
Uebrigens bleibt der Zuſchlag der Königli⸗ 
5 e Regierung zu Oppeln vor⸗ 
14 * 
Dambrowka, den 20. Nov. 1839, 
Der Königliche Oberförſter 
Heller. 


Freiwilliger Verkauf 
Veränderungshalber iſt hi ei 

age E ſt hier Orts eine gut 

Wohnhaus und allen 


Zahlungsfähige Kaufluſtige werden aufge⸗ 


Oels, den 30. Oktober 1839. In hieſigem 


N verſteigert, an der Kreuzkirche 


— 


Der geringe Werth und die umlaufenden, großen Maſſen fremder Goldmünzen gegen 


preußiſche Friedrichsd'or hat den Cours jener 
Nuten genug abgiebt, um Agio⸗Verluſte, wie 


ſehen wir uns veranlaßt, öffentlich zu erklaren: 
„daß wir jene fremden Goldmünzen entweder ſelbſt, 


fo gedrückt, daß das Waaren⸗Geſchäft nicht 
ſie jetzt vorkommen, tragen zu koͤnnen, deshalb 


oder durch die, mit dem Einziehen un⸗ 


„ſerer Außenftände beſchaͤftigten auswärtigen Häufer, nur zum Berliner Ceürs annehmen 


„koͤnnen.“ 
Stettin, den 18. November 1889. 
Die Direktion 
der Pomm. Provinzial-Zucker-Siederei. 
gez. W G. Gribel. A, II. Eiggert. 
Simon et Comp. Rud. Chr. Gribel, 


mer et Schleich. Völke 
€. L. Wissmann. Mad ee 


Müller et Lübcke. 


Die Direktion 
der neuen Stettiner Zucker- Siederei. 
gez. Brumm. Ed. Theel. 


* Linau - Goltdam- 


Ferd. n. G. Meisters Söhne. 


Genth et Galle. Röhlau et Silling. A. W. T. Ludendorff. J. G. Schmidt. Ernst 


George Otto, 
ler. 

C. F. Baerenroth. 
„ Relehe et Müller. 


als en detail, zu veranſtalten, 
Ring Nr. 30, neben dem 
gleich bemerke ich, daß 


Wr N 


u herab 


Kalmucks, 


En Ei 


Wachenhusen et Prutz Nachtolger- 
Carl Stephan. 


ee 
Großer Ausverkauf. 


Da ich nach dem Ableben meines Bruders Zofeph Stern die 
Galanterie⸗Waaren⸗, Möbel: und Spiegel⸗Handlung deſſelben, unter Bei: 
behaltung ſeiner Firma und in Gemeinſchaft ſeiner hinterlaſſenen Erben 
übernommen habe, ſo finde ich mich veranlaßt, das bisher unter meiner 
Firma geführte Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ganz einzustellen, 
und beabſichtige hierzu einen großen Ausverkauf, ſowohl en gros 
welcher in meinem Verkaufs ⸗Lokale, 
Herrn Kaufmann Prager, ſtattfindet. Zu⸗ 
ich Wiederverkäufern außer den herabgeſetzten % 
Preiſen noch einen angemeſſenen Rabatt bewillige. 

Breslau, den 19. we 1839, 


J. Stern jun. 
geſetzten Preiſen. 


fo wie eine Partie Buͤckskings, Mäntelfutter in gro⸗ 


Carl Fried: Siebe. 
Doebel et Eickhoff. August Wolf. 
Gott- 
Aug. Ferd. Schiffmann. 


eee ene 


ßer Aueh, 1 zur gütigen Beachtung die Tuchhandlung 


Sackur, am Eiſenkram Nr. 26. 


die 


un in große Auswa 


Tuchhandlung . L. Sackut, © 


im vorm. Kaufm. Ziepult ſchen . 


am e Nr. 26. 


Echtfarbige bunte 


Kleider⸗Kattune, 


à 2 und 3 Sgr. pro Elle, 
empfiehlt die 
Band⸗, Spitzen⸗ und Weiß⸗Wgaren⸗ 
Handlung, 
Hinterhäuſer Neo. 23. 


Die Porzellan⸗Malerei 
8 bert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 11, 

t ihr Lager von bemalten und vergol⸗ 
ei. Porzellanen in allen Gattungen. Alle 
r werden bald und beſtens aus⸗ 
geführt. 

Mute Engagements für 
Gouvernanten und Apotheker- 
Gehülfen 
sind nachzuweisen durch das Agentür- 
Gomtoir von $. Militsch zu Breslau, 

Ohlauerstrasse Nr. 78: 


Tarock⸗, Whiſt⸗ und 
deutſche Karten, 


in Stahl⸗, Kupfer⸗ und Holzſtich, nach den 
neueſten und beliebteſten Berliner, Stral⸗ 
ſunder, 0 den er und Wiener Muſtern, 
ſo wie auch kleine u. große Trapplir⸗Kar⸗ 
ten, empfiehlt zu — Sum: 
Wilhel * Sade 
Neuſtadt, Barteigafe Rr. 6 


Verkauf billiger Waaren. 


de Artikel zu zurückgeſetzten dei 
BR ich der D 
Kattune, Thibets, karrirte Mees Pi⸗ 


que's, halbſeidene Fee diverſe 
wollene Stoffe, Tücher, Weſten und 
verſchiedene andere Gegenſtände. 


E. Birkenfeld, 


Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Starke Haſen, 


eſpickt r., ee das Paar 
3 Sgr., 5 e aach böhmiſche Faſanen zum 
bälle Preite, em empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


e: 
a der n Lorenz, 
ſchmarkt Nr. 2 im Keller, 


U Abonnements: 
82 5 0 den 1 Thaler 7%, Sgr. 


2 Thaler 12% u. ; die Beitung allein 2 Thlr., 


1 


friſch ee agebatgt das Stück 19 Sgr., 


Echtfarbise bunte Cirque olympique. 
Einem hochverehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich Dienſtags und 
Sonnabends keine Vorſtellungen geben werde, 
alſo jede Woche nur fünf Vorſtellungen ſtatt⸗ 
finden, und zwar Sonntag, Montag, Mitt: 
woch, Donnerſtag und Freitag, und Bei jeber 
Vorſtellung neue Abwechſelungen vorkom⸗ 
men; wozu ich ein geehrtes Publikum er⸗ 
gebenſt einlade. Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 
Anfang Punkt 7 uhr. Das Nähere befagen 
die Zettel. 


Rudolph Brilloff. 
Waagen sassen 
Für ein ſehr gut rentirendes Geichäft AB 


wird ein junger Mann mit circa 5000 2 

Rthl. disponiblem Vermögen als Theil⸗ 

© nehmer geſucht. Hierauf Reflektirende & 
wollen gefälligſt ihre Adreſſe im Ges 3 
ſchäfts⸗Lokale zum weißen Adler, Ohr X 
lauer Straße Nr. 10, abgeben. 

Banane dien 

Neuen oſtindiſchen 
das Pfund 3½ Sgr., bei 10 Pfd. 304 Sgr., 
im Ganzen billiger, empfiehlt! 


Plautze, 
Ohlauer Straße Nr. 62, a. d. Dhlaubrücke. 


Ein großer, weiß und braun gefleckter Vor⸗ 
ſtehhund, mit einem ledernen Halsbande, if 
abhanden gekommen; wer denſelben in Nr. 

Platz an der Königsbrücke abliefert, erhalt 
eine angemeſſene Belohnung. 


Ein gläſerner Kronleuchter 
von mittler Weihe, zu 6 bis 8 Lichtern, gut 
erhalten, wird zu kaufen geſucht bei dem Pe⸗ 
dell Sturm im Univerfitätsgebäube, 


88 


Ein 8 mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ehener 
potheker⸗Gehül 
ſucht 3 bald oder ehe FR ten 


= 
a 


ein Unterkommen, Näheres bei H. Zedler, ö 


Hummerei Nr. 54 in Breslau. 
Saͤchſiſch geſtreifte 
Flanelle 


M neuen Muſtern, erhielt fo eben und offe⸗ 


Ja billigſt: 
Ernſt Leinß, 


am Kränzelmarkt. 


um Karpfen⸗Eſſen 


5 


ute Abend ladet apf ein der Coffetier 
Cohn, Reuſcheſtr. Nr. 7, in der . 


e Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts 


a 


unbedingt 700 pCt. 


1654 


| 
l 
| € 
u 
Ko} 
Nr. 


ſchung eines Dritten, zu verleihen. 


— Inſtitut von 


für die Breslauer Zeitung in Ge ee mit 9 5 


25. Kovbr, . 1889, 


— 


Gäbrungsmittel für 
Branntweinbrenner, 


uſatz anderer Hefe, 
arkeit von mehreren Monaten 
ohol aus 1 
Kartoffeln verbürgt und als ſicherſter Beweis 
für die Richtigkeit vorſtehender Angaben, die 
als Kaufpreis franco einzuſendenden 5 Frie⸗ 
drichsd'or ſofort erſtattet werden, wenn das 
Verſprochene nicht eintrifft, offerirt der Kauf⸗ 
mann F. Cohrtz in Danzig, Bootsmanns⸗ 
Gaſſe Nr. 1179. 


———mm na 

Der Gewehr⸗Fabrikant 
Stephan Lützelberger aus Suhl, Inha⸗ 
ber eigener Fabrik, bezieht den jetzigen Markt 
mit einer Auswahl von Jagd und Scheiben⸗ 
Gewehren und nimmt auch Beſtellungen an, 
leiſtet Garantie und ſetzt die billigſten Preiſe. 
Stand am Ringe in einer Bude der ſchwar⸗ 
zen Adler-Apotheke Große 


Holfteiner Auſtern 


m it letzter 
er 8 . ark 28 yſtanowski, 
im e Ohlauer Straße. 


Damentuche 


in den beliebteſten Couleuren offerirt zu bil⸗ 


ligen Preiſen: 
n Ernſt Leinß, 


am r 


Fertige Sargbeſchlä 


ſo wie die Verfertigung * Bronce⸗ . 
2 Vergoldung u. dgl. empfiehlt: 
E. Heidrich, Gürtler, Biſchofsſtr. Nr. 7 
D n 
& 827 üllen für 16 Ntl., 
ganz modern und ſauber gearbeitet, in 
allen beliebten modernen Farben, em⸗ 
pfiehlt die Handlung des 9175 e, 
Ring⸗ u. Albrechts 2 


einfach, ohne Santa 
bei einer Halt 


cke Nr. 99, 


FI eichenr La 
in ſchwarz das Pfund 5 Sgr., in hellroth 
und grün à 7¼ Sgr., ſo wie anerkannt beſte 
ſchwarze und rothe Dinte, Wiener u. andere 


8 u. 1 w., ned 8 + 


rialien = Feber von C. A 
Schmiedebrücke Nr. 62. 5 


Breite Aubade 


5 


womit — ohne Marktſchreierei — tofenfog, | 


„Birkenfeld a. Oppeln. 


Es iſt einer der vor 9 4 Wochen 
hier im gelben Löwen auf der Oderſtraße lo⸗ 
girt geweſenen Herrſchaften ein Paquet, in 


2 Papier Belgehüllte Perlenſtickerei von 
* Verſehen eingepackt worden; ich 


bitte 3 recht dringend, mir es per 


1 Poſt zurückzuſenden. Sollte es vielleicht ein 


Kutſcher noch hinter ſich haben, fo verspreche 
ich demſelben noch eine Belohnung von drei 
Nele. für das Aufbewahren und bitte gleich? 
falls, mir ſelbes mit der ö N au uſenden. 
Breslau, den 25. November 830. 
F. W. Landeck, Gaſtwirth. 


(Für Oekonomen und Kapitaliften!) 


Ein Rittergut (Zinsgut), 
romantiſch in Schleſien gelegen, welches ein 
baares jährliches Einkommen von 1350 Rtl. 
ſichert, iſt eingetretener Verhältniſſe wegen 
für den feſten Preis von 19,000 Rthlr., mit 
einer ſoliden Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
7 8 ertheilt das beauftragte Com⸗ 


toir 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38. 
Franzöſ., nu, zufficher und deutſcher 


Sprach⸗unterri und 
werden Abreſſen unter F. 2 5 
Anders, Karlsplatz Nr. 3, erbeten 


— —— —. —— 
Angekommene Fremde. 


Den 24. Nov. Deutſche Haus: Hr. 
Graf v. Königsdorff aus Peilau. Hr. Graf 
v. Jobrzpnek aus W Hr. Juſtizrath 
Schmidt a. Kupp. Hr. Feldſak iger Bötticher 
a. Poppelau. Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Se⸗ 
kret. Hänſel a. Schmiedeberg. HH. Kaufl. 
Hälſchner a. Berlin u. Stattmiller a. Fried⸗ 
land. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. 
Hr. Arrendator Eb⸗ 
ſtein a. Namslau. — Hotel de 8 
r. Dr. med. Woſſidlo a. Neiſſe. Weiß 
Adler: Hr. Kfm. Neugebauer u. gr ea. 
Rektor Neugebauer a. Steegien. 
Poſt⸗Direktor Balde a. Lieg — Rau: 
tenkranz: Hr. Kfm. Mamela . Oſtrowo. 
Hr. Gutsb. Eyſelen a. Schwierſe. Blaue 
Hirſch: * Inſpekt. Krauſe a. Siebenhuſe 
— Gold. Gans: Hr. Geheimer Rath — 
Bally ⸗ Chutow a. Chutow. Fr. v. Rado 
ſzewska a. Opatowek. HH. Gutsb. v. Aus 
lock a. Schlaupp u. v. Lindeiner aus Kuns⸗ 

— Hotel de Saxe: Hr. Haupt⸗Buch⸗ 
Drei Berge: 


„Kft. Herbolshelmer 
* a. Fan a/ M. Weiße Storch; 


H. Kfl. Kaiſer a. Strzelna u. Goldberger 
N geobſchüt. 


Privat⸗Logis: Gartenſtraße 16. Hr. 
au, 2Y und 2 Sgr. Major v. d. Lanken a. Polniſch⸗Jägel. 
empfiehlt der Ausverkauf der — — — | 
Bandı, , Weiß Waaren⸗ Wechsel- u. Geld-Cours. 
Hinterhäufer Kr. 23. Breslau, vom 25. Novbr. 1839. 
RER RER Wechsel Course. riefe. | Geld. 
"Caviar- Anzeige. 1 ur 
Den Aten Transport, vorzüg- = RR 2 
lich frisch, wenig gesalzen, benden rar 1 Pr. St. — 
hat so eben erhalten e für 800 fr. — 
J. Axenteif, 4 a * 102 
Altbüsserstr. Nr. 18. low «oo. NZ 
N N 8 NN Augsburg Be 
eee ch e en a eee \ 
Alle Arten Campen werden gut und ſchnell Wes 102 
gereinigt, ee und lackirt bei A. Wa h⸗ au e 995% 
N nun 


ler, Graben 20, 2 Tr., vorn heraus. 


Ein Saß großer Billardbälle und ein 


neuer Scnapsſchrank fl find billig zu verkaufen Folländ. Rand -Ducaten 


beim ‚Söiopermit Penert, Schmiedebrücke 
wie — 


find Zermino nahen, ganz oder getheilt, 
gegen pupillariſche Sicherheit, ohne Einmi⸗ 
Nähere 
Auskunft ertheilt der — 13 Aeris Wein⸗ 
hold (alte Sandstraße Nr. 17). 

1 Ste barer Shit 
finden 7 Beſchäftigung im ene 


eld, 
Alb e 9. 


Billige Retour wel gelegenheit nach Berlin. 
Zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hauſe 
in ber eee , 

Nikolal⸗Straße Nr. 22 ſſt ein großer Kel⸗ 
ler, von der Straße aus, zu vermieten, 


Geld Course. 


* 


Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd’or . 
Louisd’or 


ner 


— 
— 
— 


ä — rer 
G—ͤ—— 2 


Wiener Einl. Scheine 
Effecten Course 


1 


% dito 600 
dito eonvertirte 1000 
dito dito 500 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 
dito 800 
Disconte , 


— 


LEITERN 


a 


Univerſitäts Sternwarte. 


Barometer 


Thermometer 


Wind. 


3. L. inneres. dußeres. | Fe | 1 


Morgen Aue 27“ 6,38 ＋ 2, 0 
„27% 5,09 2. 0 
mittags 4 M = 27 4,36 2, Ti 
Nachmitt. 3 uhr 87" 4,10 3 
Abends 9 u 
Minimum 0,5 


die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für bie Ehronit 


em Beiblatte „Die Schleſiſche EHronit if fefigen. Orte 1 Thaler 20 
koſtet die Breslauer Sa il Ves deng mit der ce Chronik e 


0, 5 Od. Nebel 

0, 8 SS- een 

a A * 

1, 80 — Ws 
3 


Pot 


kein Porto angerechnet 


— 


